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Junkers-Bomber erringt drei Weltrekorde!
Mit 5V1 Kilometerstunden und zwei Tonnen Nutzlast über die 2000 -Kiiometerstrecke

Berlin , 30. Juli . Während sich zur Zeit eine gewisse Aus¬
landspresse bemüht , für die allzu durchsichtigen Zwecken dienen¬
den englisch-französischen Einkreisungsflüge die Reklametrom¬
mel zu rühren , setzt die deutsche Luftfahrt in aller Stille die
Reihe ihrer imponierenden Rekorde fort . Sie beweist hierdurch
immer wieder , welche lleberlegenheit das deutsche Fluggerät
und welchen hervorragenden Leistungsstand die deutsche Luft¬
waffe tatsächlich besitzt.

Am Sonntag haben die Flugzeugführer Ernst Seibert und
Kurt Heintz mit dem neuen zweimotorigen Junkers -Bombenflug¬
zeug der deutschen Luftwaffe drei internationale Eeschwindig-
keitsvestleistungen aufgestellt. Der Geschwindigkeitsrekordüber
der 2000-Kilometer -Strecke mit einer Zuladung von 2000 Kilo¬
gramm Nutzlast wurde auf 501 Stundenkilometer verbessert, und
mit demselben Flug überbot das Junkersflugzeug zwei weitere
internationale Rekorde über der 2000-Kilometer -Strecke, und
zwar mit 1000 Kilogramm Nutzlast und ohne Nutzlast. Der Re¬
kordflug stand unter Aufsicht von Sportzeugen des Aero-Clubs
von Deutschland, der die Flugergebnisse der FAJ . zur Aner¬
kennung zuleitet . Bisher befanden sich die drei Rekorde mit 468
Kilometer im italienischen Besitz. Deutschland und Italien ha¬
ben also gerade bei diesen für die Landesverteidigung besonders
bedeutungsvollen Rekorden die unbestrittene Führung errungen.

Wie bei dem früheren Rekordflua wurde wieder als Mest-

entfernung der Weg Dessau—Zugspitze gewühlt . Allerdings
mußte diese 500 Kilometer lange Strecke diesmal insgesamt
vier mal durchflogen werden . Der Start erfolgte am Sonntag¬
morgen gegen 5 Uhr, die Landung gegen 9 Uhr . Die auf dem
Flug eingesetzte zweimotorige Maschine ist ein Eanzmetallties-
decker der modernsten Junkersbauweise . Die beiden Höchstlei-
stungsmotore Jumo 211, deren jeder eine Startleistung von
über 1200 PS . besitzt, waren — wie bei dem früheren Nekord-
flug — mit automatisch arbeitenden Junkers -Verstell -Luft-
schrauben ausgerüstet , deren neuartige Blätter vom Heine-Pro-
pellerwerk geliefert wurden.

Die erreichte Fluggeschwindigkeit ist für ein mehrsitziges
Kampfflugzeug überaus hoch, Sie liegt noch über der Geschwin¬
digkeit der meisten ausländischen Jagdflugzeuge . Ein derartiges
Ergebnis bei Serienmaschinen — und um eine solche handelt
es sich bei dem Rekordflugzeug — kann nur erreicht werden,
wenn man die Gesetze der Aero-Dynamik restlos ausnützt und
anwendet.

Der Jumo 211, der in den Kampfflugzeugen unserer Luft¬
waffe verwendet wird , hat durch den Rekordflug erneut den
Beweis seiner Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit erbracht.
Damit hat die deutsche Flugmotorenindustrie wiederum gezeigt,
daß sie den vor wenigen Jahren noch bestehenden Vorsprung des
Auslandes inzwischen erreicht und überholt hat . Die persön¬
liche Leistung der Besatzung verdient höchste Anerkennung . Auch
der Rekord vom 19. März wurde von Ingenieur Seibert und
Diplomingenieur Heintz erflogen.

Die Maske ist gefallen!
Eingeständnis der englischen Einkreisnngsabsicht im Unterhaus

London, 30. Juli . Der Labour -Abgeordnete Morrison erklärte
im Laufe der llnterhausaussprache am Freitag zu dem deut¬
schen Vorwurf der Einkreisung,  die britische Negie¬
rung dürfe nicht gleich nervös werden, wenn die deutsche Pro¬
paganda Erfolg habe. Die britische Propaganda Habs Angst da¬
vor, daß die deutsche Propaganda tatsächlich die öffentliche
Meinung in Deutschland gegen England ausbringe.

Lord Halifax  habe in einer Rede geradezu den Versuch ge¬
macht, die Existenz einer Außenpolitik zu leugnen,  die,
wie Morrison zynisch erklärte : „ in der Tat darauf aus
s e i, eine aggressive Nation einzukreisen ". Wozu das ? Das
deutsche Volk kenne die Geographie in Mitteleuropa ebenso gut
wie das britische, und wenn Großbritannien eine Außenpolitik
verfolge , die auf ein Abkommen zwischen England , Frankreich,
Polen , Rumänien , der Türkei , Griechenland und — hoffentlich
— auch Sowjetrußland abziele, so sei man damit nicht
ganz von Einkreisung entfernt (hört , hört !) . Dies
zu leugnen , heiße tatsächlich der Propagandamaschine in die Hände
spielen, die man bekämpfen wolle . Dr . Goebbels habe getan,
was jeder intelligente Mann in England unter den gleichen
Umständen getan haben würde , als er erklärte , das sei typische
britische Heuchelei. Die Briten leugnen,  wie sie das im¬
mer täten , gerade das , was sie zu tun im Begriff
ständen.  Das Richtige, was man bezüglich dieser Einkrei¬
sungspolitik tun solle, sei nicht, zu dementieren , sondern zu er¬
klären, daß man bewußt Abkommen sür die „Aufrechterhaltung
des Friedens mit allen Ländern rund um Deutschland" — die
Deutschen möchten das einen eisernen Ring oder sonstwie nen¬
nen — trefse und daß man diesen Ring noch stärker und unzer¬
brechliche« machen werde. ( !)

geye. Das Blatt meint zum Schluß, wenn die Einkreisung fertig
sei, dann solle man Deutschland die Friedensbedingungen mit¬
teile «, noch bevor der Krieg ausgebrochen sei.

MMtarmWon nach Moskau?
«Endgültig beschlossen*

Paris , 29. Juli . Außenminister Vonnet empfing den polnischen
Botschafter sowie den britischen Geschäftsträger Campbell . Die
Besprechungen waren dem weiteren Verlauf der Dreierbespre¬
chungen in Moskau gewidmet . Die Entsendung  einer bri -
tisch - französischen Militärmission  ist , wie ver¬
lautet , „endgültig beschlossen". Wahrscheinlich, so erklärt man
sn politischen Kreisen weiter , werde Chamberlain am Montag
rm Unterhaus eine Erklärung zum Stand der Verhandlungen
geben. Er werde aber lediglich Mitteilen , daß Militärmissionen
Zwecks Aufnahme von Eeneralstabsbesprechungen nach Moskau
gehen würden . „News Chronicle " schreibt dazu, das lange War¬
ten auf den Abschluß der Moskauer Verhandlungen sei nicht ohne
Abwechslung. Perioden der Niedergeschlagenheit folgten plötz¬
lichen Ausbrüchen von Optimismus . Augenblicklich bekomme
wan eine Dosis Optimismus . Bedauerlich sei nur , daß dieser
Optimismus kein Echo in Moskau finde. Vielleicht trage man
diese» Optimismus in amtlichen Londoner Kreisen zur Schau
aus rein innerpolitischen Gründen . Lhamberlan wolle, daß nüm-
kch das Parlament am 4. August still und ruhig in die Fersten

Kneift England in Tokio?
Verstöße gegen - as Abkommen

London, 29. Juli . Die britisch-japanischen Verhandlungen in
Tientsin sind jetzt Londoner Berichten zufolge auf Schwierig-
keiten  gestoßen. So meldet „Daily Herald ", die Japaner Hütten
verlangt , 1. daß der chinesische Nationaldollar in den britischen
Niederlassungen verboten und die nordchinesische Währung ein-
gefiihrt werden solle, 2. daß die eine Million Silberdollar , die
in der chinesischen Verkehrsbank in der Tientsin -Niederlassung
liegen, den Japanern ausgeliefert werden sollen. Beide Forde¬
rungen jedoch seien von den Engländern abgelehnt worden.

Tokio, 29. Juli . Politische Kreise verurteilen schärstens die ab¬
lehnende Haltung , die die englischen Vertreter in den letzten
Einzelbesprechungen gegenüber der japanischen Forderung nach

einem Verbot der chinesischen Fapi -Währung und der Ausliefe¬
rung der Silbervorräte innerhalb der Konzession einnahmen.
Japan müsse, so betont man, auf die Erfüllung dieser Forde¬
rungen bestehen, da fi« eine Grundvoraussetzung für die Auf¬
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung sei. England verstoße
offensichtlich gegen den Geist des Abkommens zwischen Arita und
Craigie . Sein « ganze Haltung müsse als ein „großangelegtes
diplomatisches Manöver " angesehen werden, bei dem England
nach außen hin große Zugeständnisse mache, um in MrklrHKW
konkrete Vorteile zu erlangen . Die japanische Armee, so erftärt
„Tokio Nichi-Nichi", verfolge die Besprechungen mit größter Auf¬
merksamkeit und lasse darüber keinen Zweifel , daß der völlige
Abbruch der Verhandlungen unvermeidlich sein werde, still» Eng¬
land gegenüber den japanischen Vorschlägen zur Bereinigung d«
wirtschaftlichen Fragen in seiner verständnislosen Halturm
beharre.

Neue Londoner Herausforderung Japans!
London, 29. Juli . „Daily Telegraph " meldet, daß in nah«

Zukunft Flüge der britischen Luftwaffe nach dem Fernen Oste»
stattfinden würden . Die britischen Flugzeuge würden vonfrau»
zösischen Flugbasen  aus starten und dann über gewisse
Länder des Nahen Ostens fliegen. Vielleicht werde man i»
Malta Halt machen.

Tschiangkaischekdeckt Englands Karten auf
London, 29. Juli . „News Chronicle " veröffentlicht eine»

Appell Tschiangkaischeks an Großbritannien , in dem dieser Eng¬
land nahelegt , die Verhandlungen mit Japan einfach fallen zu
lassen. Der chinesische General läßt in dem Aufsatz sein größtes
Erstaunen darüber bemerkbar werden, daß das moralisierende
britische Geschwätz von den „Angreifernationeu " eine Angelegen¬
heit einer Zweckmäßigkeitspolitik ist. Er vertrau «, heißt es wei¬
ter , daß die britische Riegerung ihn nicht weit « enttäuschen
werde. Aus dem Artikel geht mit ungemeiner Deutlichkeit her¬
vor, daß nur mit Hilfe Großbritanniens der Widerstand gegen
die Japaner aufrechterhalten wurde und es sich weltpolitisch
immer mehr um ein Ringe « zwischen Tokio, das de« Raum der
gelben Rasse ordnen möchte, und London, das die erpreßten bri¬
tischen Vorrechte verteidigt , handelt.

Englands größte Manöver fett Kriegsende
London, 30. Juli . Am heutigen Montag beginnen , wie „Sun-

day Times " meldet , die größten Manöver zu Land und zur
See, die England seit 20 Jahren abgehalten hat . lieber 10 000
Flottenreservisten beziehen ihre Stationen , und in wenigen
Stunden sollen 48 Schiffe der britischen Reserveflotte voll be¬
mannt sein. Ende der Woche werden die 130 Schiffe der Re¬
serveflotte manöverierfähig sein für die Flottenparade vor dem
König in der Weymouth -Vucht. Die Parade findet am 9. Au¬
gust statt . Die Schiffe der Heimatflotte haben damit begonnen,
sich gruppenweise nach Rosythe und Jnvergordon zu begeben.
Im Laufe der Woche werden außerdem 135 000 Truppe » der
Territorialarmee großangelegte Hebungen durchführen , wäh¬
rend in Südengland und in London ArrHe VerdnnkelungsühnW.
Leo Lurchgeführt werden sol len- ,

80  neue Notverordnungen in Frankreich
Paris , 30. Juli . Die französischen Minister sind Samstag-

morgon unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten zu einem letzten
Ministerrat vor den Sommerferien Lebruns zusammengetreten,
um nicht weniger als 80 neue Notverordnungen zu verabschie¬
den. Die wichtigsten dieser Verordnungen sind die Verlän¬
gerung der Legislaturperiode der Kammer um
zwei Jahre,  die Schaffung eines Aerzterates , ein Familien-
schutzgcsetz und die strenge Zusammenfassung der Maßnahmen
für die äußere Sicherheit des Staates . Beim Ministerpräfidium
wurde ferner ein „Eeneralkommissariat für Informationen " ge¬
schaffen und der gesamte Rundfunk im Mutterland einer ein¬
zigen staatlichen Verwaltung unterstellt , die dem Ministerprä¬
sidium angeschlosien ist. Die neuen Notverordnungen haben ei¬
nen solchen Ilmfang , daß es technisch unmöglich ist, sie auf ein¬
mal zu veröffentlichen.

Die Verlängerung der Kammermandats -Periode , die im Früh¬
jahr kommenden Jahres abgelaufen wäre , um zwei Jahre , wird
begründet mit der Behauptung , die internationale Lage sei zu
„ungünstig ", als daß Frankreich in seiner Verteidigungskraft
durch einen Wahlkampf geschwächt werden dürfe.

Die Einführung der Diktatur im Rundfunk bestimmt, daß
die Leitung der Rundfunksendungen von Daladier per¬
sönlich  übernommen wird . Das Ministerpräsidium wird eine
ständige Kontrolle über den Rundfunk ausüben . Der Rundfunk
äußerte zwar bisher schon nur die Meinung der Regierung.
Er soll jetzt weit stärker als reines Propagandainstrument der
Einkreisungspopolitik und Kriegspsychose ausgenutzt werden.
Einen weiteren Komplex von Maßnahmen stellt der Fami¬
liencode  dar , der 412 Artikel umfaßt und einen Aufwand
von schätzungsweise9 Milliarden erfordert . Es handelt sich um
bevölkerungspolitische Maßnahmen , durch die man dem ver¬
hängnisvollen Geburtenrückgang und dem Aussterben des fran¬
zösischen Volkes entgegenzuwirken hofft . Bemerkenswert ist, daß
Ehestandsdarlehen  nur an bäuerliche Familiengründer
ausgegeben werden , mit der Verpflichtung , daß die Beliehenen

20 Jahre aus ihrer Scholle verbleiben . Besonders scharfe Maß¬
nahmen werden gegen die Abtreibung ergriffen . Demgegenüber
wird Ehelosigkeit und Kinderlosigkeit besteuert . Einen großen
Komplex stellen einschneidende finanzpolitische und steuerliche
Maßnahmen dar , die Finanzminister Reynaud durch eine An¬
sprache über alle französischen Sender schmackhaft zu machen
hofft . Darunter finden sich auch der Finanzierungsplan der
neuen Ernte und die Reorganisation des bankerotten Getreide¬
amtes.

»

Frankreich muß neue Spfer bringen
Paris , 30. Juli . Finanzminister Paul Reynaud  hielt

Samstagabend eine über alle französischen Sender verbreitete
Rundfunkansprache , in der er die von der Regierung am Nach¬
mittag verabschiedeten Notverordnungen , besonders die auf
wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet, zu verteidigen ver¬
suchte. Die neuen von der Regierung verabschiedeten Notver¬
ordnungen stellten einen weiteren Schritt zur „französischen
Wiedergeburt " dar , nachdem die Schlachten auf dem Felde des
Exports , der Produktion , der Arbeitslosenbekämpfung und des
Goldes „siegreich bestanden" seien. Frankreich besitze noch immer
nach den Vereinigten Staaten den größten Goldbestand der
Welt . Allerdings leien die Lebenshaltungskosten gestiegen, der
Hauptgrund hierfür l»eae jedoch in den Rüstungen und im Pro¬
duktionsmangel der vergangenen Jahre . Im weiteren Verlauf
seiner Rede kündigte Paul Reynaud scharfe Maßnahmen gegen
jede Steuerhinterziehung an . Zum Schluß setzte er sich mit der
Kritik an den von ihm und dem Kabinett getroffenen Maßnah¬
men auseinander und forderte die Franzose» anj , neue Opfer
zu bringen.

Das spanische Gold zurückgekeyrt . Der Transport mit dem
in Frankreich so lange zurückgehaltenen snanischen Gold hat
bei Jrun die Grenze überschritten und ist in Spanien ein-aetroiie»
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Der Führer besichtigte erneut die West¬
befestigungen

SaarSrLcke » . 39. Juli . Der Führer und Oberst« Befehls.
Haber der Wehrmacht traf am Samstag in Saarbrücken rin, um
die Werke der Vefestigungszoneu im Saargebiet und in der
Saarpfalz zu besichtigen.

Der Führer überzeugte sich vom Verteidigungszustand der An¬
lage« und nahm die Meldungen über den Einsatz der Sicher-
heitsbesatzungen sowie der in der Zone übende« Truppe» ent¬
gegen.

Den Führer begleitete u. a. der Reichsminister des Auswär¬
tigen o. Ribbentrop. Gegen Abend kehrt« der Führer im Flug¬
zeug nach Bayreuth zurück.

Görirrg im Hamburger Hafen
Hamburg, 3V. Juli . EeneralfeldmarschallGöring machte am

Samstag , dem 29. Juli , mit seiner Motorjacht „Karin II" eine
längere Rundfahrt durch den Hamburger Hafen und besichtigte
die Werft- und Hafenanlagen, lleberall, wo der Eeneralfeld¬
marschall sich zeigte, wurde er von den Werft- und Hafenarbei¬
tern, sowie den zahlreichen Besuchern des Hamburger Hafens
stürmisch begrüßt.

Freundschaftsfahrt Rom —Berlin —Rom
der deutschen und italienischen Jugend

Berlin, 30. Juli . Die Freundschaft zwischen der italienischen
und der deutschen Jugend wird in den nächsten Wochen einen
erneuten starken Ausdruck finden in einer großen gemeinsamen
Fahrt durch das Deutsche Reich und Italien : Die Freundschafts¬
fahrt HJ ./EJL . Rom—Berlin—Rom. ReichsjugendführerBal¬
dur von Schirach wird in den Morgenstunden des 1. August die
Radfahrtruppe der „Eioventu Jtaliana del Littorio" an der
Reichsgrenze begrüßen und damit die politische Bedeutung die¬
ses neuen Zeichens der Gemeinschaftsarbeit von HI . und EIL.
unterstreichen. Schon seit Tagen werden an der Reichsgrenze
Vorbereitungen zu diesem feierlichen Empfang getroffen: Ehren¬
pforten und Tribünen werden errichtet. Die große Freund¬
schaftskolonne der 800 Jungen  fährt durch weite Teile und
viele Gaue des Eroßdeutschen Reiches. Von der Reichsgrenze
geht die Fahrt über Garmisch, Schongau nach Landsberg, wo
die historische Festungszelle des Führers und anschließend die
'Kampffliegerschuleder deutschen Luftwaffe besichtigt werden,
lieber Augsburg geht die Fahrt nach Nürnberg. Vom 8. Tage
an führt die Freundschaftsfahrt über Bamburg, Koburg, Wei¬
mar, Leipzig, Magdeburg, Richtung Berlin nach Potsdam und
zur Reichshauptstadt. Nach einigen Tagen Aufenthalts in der
>Reichshauptstadt fährt die Kolonne über Rheinsberg nach Meck¬
lenburg , nach Kiel und Hamburg. Mit Sonderzug wird die Ko¬
lonne nach ihrer langen, genau einen Monat dauernden Rad¬
ifahrt am 1. September nach München  befördert. Am 3. Sep¬
tember beginnt dann der italienische Abschnitt der
Freundschaftsfahrt,  der bis Rom führt.

Einsatz der Luftwaffe aus hoher See
Bedeutungsvolle Manöver in Italien

Rom, 30. Juli . Die italienischen Flottenmanöver zwischen
Süditalien und Afrika, die seit dem 23. Juli im Gange sind,
wurden nach einer amtlichen Mitteilung in den Tagen vom 25.
bis 28. Juli von Luftflottenmanövern unter Teilnahme von 408
Wugzeugen ergänzt. Den Hebungen lagen, wie es in der amt¬
lichen Meldung heißt, „wichtige Aufgaben" zu Grunde. Sie ha¬
ben die Möglichkeit zu bedeutungsvollen Schlußfolgerungen
über die stetig wachsende Schlagkraft und die Verwendung der
^Luftwaffe auf hoher See gegeben und die volle Leistungsfähig¬
keit des Materials und der Besatzung erwiesen. Besonders be¬
merkenswert sind die Aktionen großer Geschwader, die allein bei
^Ausführung eines bestimmten Auftrages mit voller Kriegsbs-
lastung über 1800 Kilometer zurückgelegt haben, sowie einzelne
'Staffeln , die nachts in Entfernung von mehreren hundert Ki¬
lometern von ihren Stützpunkten Bomben abwarfen. Die ein¬
zelnen Flugzeuge flogen bei den Manövern durchschnittlich ze
3000 Kilometer über offenem Meer, ohne daß sich bei irgend ei¬
nem Apparat auch nur der geringste Zwischenfall ereignet hätte.

Dreieck Berlin -Rom -Tokio gestärkt
Erklärung zur Ausweitung des deutsch-japanischen

Handelsverkehrs
Tokio, 29. Juli . Das Außenamt erklärte zum Abschluß des

deutsch-japanischen Handelsvertrags in einer inoffiziellen Ver¬
lautbarung, das Hauptziel für die Aufnahme der Handelsver-
tragsverhandlungen sei seit 1937 nicht nur der Ausbau der wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen beiden Ländern, nicht nur eine
weitere Verstärkung der Antikomintern-Beziehunge« gewesen,
sondern auch eine Verbesserung der für Japan wichtigen Waren.
Durch das Abkommen werde der deutsch-japanische Handel nicht
nur eine weitere Steigerung erfahren, sondern auch die Wirt¬
schaft beider Staaten vorteilhaft ergänzt werden. Der Sprecher
wies abschließend hin auf die Bedeutung des Abkommens, dos
beweise, wie das weltpolitische Dreieck Berlin-Rom-Tokio auf
wirtschaftlichem und anderen Gebieten ständig gestärkt werde,

Der Geburtstag des Duee
Huldigung des Bauernstandes

Rom, 30. Juli . Am Geburtstag des Duce am Samstag veran¬
staltete der italienische Bauernstand eine Großkundge¬
bung,  die Mussolini, der gewöhnlich diesen Tag im engsten
Familienkreis zu begehen pflegt, durch sein Erscheinen auszeich¬
nete. Zehntausend Vertreter der italienischen Bauernverbände,
geführt von Parteisekretär Minister Starace,  Landwirt¬
schaftsminister Rossoni und Korporationsminister Lantini, find
am Samstag aus allen Gauen Italiens in Predappio,  wo
der Duce vor 86 Jahren das Licht der Welt erblickte, zusammen¬
gekommen, um dem Begründer des faschistischen Imperiums , der
bekanntlich selbst einem alten Bauerngeschlecht entstammt, als
symbolische Gabe die schönsten Erzeugnisse de fruchtbaren ita¬
lienischen Bodens zu überbringen. Als der Duce- der zur Zeit
in seinem nahe gelegenen Sommersitz in Rocca della Laminate
weilt, auf dem Balkon des Parteihauses von Predappio er¬
schien, wurde er von den 10 000 Bauernführern und der Be¬
völkerung mit unbeschreiblichem Jubel begrüßt, der sich noch
steigerte, als Mussolini den Bauern für ihre Gaben dankte und
ihre Grüße im Geiste eines Kameraden erwiderte, der sich nach
wie vor mit der Scholle verwachsen fühle.

Glückwunsch des Führers an den Duee
, Berlin, 29. Juli . Der Führer hat dem italienischen Regie¬

rungschef und Marschall des Imperiums Mussolini  zu sei¬
nem Eeburtsag am Samstag folgendes Glückwunschtelegramm
übersandt:

„An Ihrem heutigen Geburtstage grüße ich Sie in treuer Ver¬
bundenheit mit meine« herzlichsten Wünsche« für Ihr persön¬
liches Wohlergehen wie den weitere« Erfolg Ihrer geschichtlichen
Arbeit.

Ich gedenke heute dankbar des im Mai dieses Jahres ab¬
geschlossenen deutsch-italienischen Freundschafts- und Bündnis¬
paktes, durch den unsere beiden Völker zu einer untrennbaren
Schicksalsgemeinschaft zusammengeschlossenworden sind, die ihre
Stärke in der Wahrung der Lebeusrcchte unserer Völker wie in
der Erhaltung des Friedens Europas erweisen wird."

Vereinheitlichtes Rundfunkgerät
Berlin, 29. Juli . Die bisherigen Arbeiten des zur Vereinheit¬

lichung der technischen Nachrichtenmittel eingesetzten Sonder¬
beauftragten, Generalmajor Fellgiebel,  haben dazu geführt,
daß die ersten allgemeinen Richtlinien bekanntgegeben werden
können. Sie lauten im wesentlichen: Bildung von höchstens
zwölf I nd u str i e a r b e i ts g e m e i n scha f t e n für den
Bau von Rundfunkgeräten.  Jede Arbeitsgemeinschaft
baut in Zukunft nur gleiche Rundfunkgerätetypen. Die Geräte
sind möglichst als Wechselstromgeräte mit Wechselrichter oder als
Allstromgeräte zu entwickeln. Zur Entlastung des Handels von
den alljährlich wiederkehrenden Ausverkaufstypen muß eine Ste¬
tigkeit in der VereinheitlichungPlatz greifen. Die Entstörung
elektrischer Anlagen muß weiter betrieben werden.

Polens Terror
Neues Todesopfer des polnischen Bernichtungswillens
Warschau, 30. Juli . Das polnische Kesseltreiben gegen die deut¬

sche Volksgruppe hat ein neues Opfer gefordert. Der Direktor
der Textilwarenfabrik Scheidler u. Erohmann in Lodz, Bruno
Reimann,  wurde infolge der jüngsten Hetze nach 28jähriger
Tätigkeit im Werk fristlos entlassne und bereitete seinem Leben
ein Ende. Auch dieser tragische Vorfall beleuchtet die ausweg¬
lose Lage, in der sich die deutsche Volksgruppe in Polen befin¬
det. Von der Scholle vertrieben und aus den Stellungen ge¬
worfen, im Falle eines Abwanderungsversuches jedoch von
schweren Freiheitsstrafen bedroht, bedeutet für so manchen
Volksgenossen der Tod die traurige Lösung einer Situation,
deren Urheber mit falscher Stirn behaupten, daß sie nicht die
Vernichtung, sondern den „Frieden" wollten.

Thorn, 30. Juli . Das Vurggericht in Hohensalza verurteilte
den Volksdeutschen Benno Sonnenberg zu sechs Monaten Arrest
und 30 Zloty Strafe . Die Anklage warf ihm „Beleidigung des
polnischen Volkes" vor.

Ein Jahr ins Gefängnis für ein Lied
Warschau, 30. Juli . Gegen die ukrainische Volksgruppe in Po¬

len wird weiter mit den schärfsten Maßnahmen vorgegangen.
So wurden zwei Mittelschüler wegen Zugehörigkeit zur natio¬
nalistischen ukrainischen Organisation von dem Bezirksgericht in
Czortkow zu 16 und 14 Monaten Gefängnis verurteilt . Das Be¬
zirksgericht in Zloczow schickte zwölf Ukrainer aus dem Dorf
Watow für sechs bzw. zwölf Monate ins Gefängnis, weil sie
ein Lied gesunden haben, das den im vorigen Jahr ermordeten
Ukrainerführer Konowalec verherrlicht.

Verlustbilanz der Einmischung
Hunderte von Schiffen geopfert für die Unterstützung

der Roten
Madrid, 29. Juli . Die Zeitung „Jnformaciones" meldet, daß

nach den statistischen Angaben der Versicherungsgesellschaften
England als direkte Folge seiner Einmischung in den spanischen
Krieg 27 Schiffe verloren habe. Weitere 168 wurden schwer be-
.schädigt. Frankreich verlor 13 Schiffe und meldete 62 Havarien.
Es folgen Sowjetrußland, Griechenland und Panama mit erheb¬
lichen Verlusten. „Trotz der Nichteinmischungs-Konferenz haben",
so betont die Zeitung, „auch auf See die Demokratien ein un¬
trügliches Zeugnis abgelegt von ihren hervorragenden Jnter-
ventionsfähigkeiten."
Englands junge Rekruten schlecht ernährt

Hore-Belisha auf „Beschwerdereise-
London, 30. Juli . Eine Reihe von hohen Offizieren der Ar¬

mee und der Kriegsminister Hore-Belisha mußten dieses Wo¬
chenende für eine Rundreise durch die Feldlager der neu ausge¬
hobenen Rekruten opfern, um zahlreiche nach London gedrungene
Klagen über schlechtes Essen und schlechte Un¬
terbringung  zu untersuchen. Die Rekruten sind in Zelt¬
lagern  untergebracht , da die erforderlichen Kasernen noch
nicht zur Verfügung stehen und die Neubauten zum Teil infolge
von Streiks schlecht vorangehen. Der Labour-Abgeordnete Tom
Smith hatte festgestellt, daß in dem Lager Oswestry je acht
Mann in einem kleinen Zelt schlafen müßten, 50 im Lazarett
lägen und einer bereits an Lungenentzündung gestorben sei
und daß das Essen schlecht und knapp sei. Der Leiter des La¬
gers habe diese Vorwürfe inzwischen zum Teil zugegeben mit
dem bemerkenswertenEingeständnis, daß ein Teil der Rekru¬
ten nicht kräftig genug sei, um die Strapazen des Freiluft¬
lebens auszuhalten. Die Lebensmittelversorgung ( !!)
der Armee liegt in den Händen des Juden Sir I.
Salmon (!!). Evening Standard , der über die Mißstände in
den Rekrutenlagern ausführlich berichtete, stellt selbst fest, daß
die Lager infolge der anhaltenden Regenfälle Sümpfen glichen.

„Ueberheblichkett, Betrug
«Nd BerleUMdUNg-

Türkischer Schriftsteller über das Wesen der englische«
Politik

Istanbul , 30. Juli . In seinem vor zwei Jahren in der Istan¬
buler Druckerei„Cümhuriyet" erschienenen Buch„Jene Zeiten",
fällt der bekannte türkische Schriftsteller Jsmael Habib über
die Engländer und ihr Weltreich folgendes bemerkenswertes
Urteil:

„England ist eine Statue , die mit einem Bein am Himalaja
steht, mit dem anderen in Südafrika, das Haupt stößt an die
Inseln der Nordsee. Diese Statue ist aber nicht aus Stein und
Marmor geschaffen, sie ist geschaffen aus Aeberheblichkeit, aus
Lüge, Betrug und Verleumdung. Der Dämon, der diese Statue
meißelte, knetete sich das Modell aus Aeberheblichkeit, nahm sei¬
nen Stoff aus der Lüge, und schuf die Form aus Lug und Be¬
trug. Denn Ueberheblichkeit ist sein Charakter, die Lüge ist
der Schlüssel zu seinen Erfolgen, und die List ist die Grundlage

seiner ganzen Größe. Bedarf es langer Beispiele für Englands
Ueberheblichkeit? Man denke doch nur an das englische Sprich¬
wort „Zuerst ich, dann mein Hund und dann erst mein Nach¬
bar".

Und wozu Beispiele für die Lügenhaftigkeit der Engländer
anführen? Kein anderes Volk hat sich so wie die Engländer die
unendliche Macht der Lüge so sehr zunutze gemacht. Die Lüge
ist in der Hand der Engländer eine stärkere Macht als
ihre Flotte!  Bedarf es der Beispiele für die List der Eng¬
länder? Wenn diesem Land ein anderes als Konkurrent unbe¬
quem wurde, dann sagte es zu den anderen Ländern: „Schließt
mit mir Freundschaft!" Wenn England in Asien oder Afrika
oder sonst irgendwo ein Volk in seine Klauen bekommen wollte,
dann pflegte es die Angehörigen dieses Volkes gegeneinander
aufzuhetzen. Ueberreden, dann binden, täuschen und dann tren¬
nen — das ist das Doppelspiel der englischen Politik. So schlau
England in seiner Vündnispolitik vorgeht, so erbarmungslos
treibt es seine Eroberungspolitik.

Man sehe sich die ersten Seiten der englischen Kolonialpolitik
an. England kam in die von ihm eroberten Länder nicht mit
einem tapferen Heer, sondern mit ein paar Karawanen von
Kaufleuten, die Geld im Beutel und List im Gehirn mit sich
führten. Geld und List, das sind die beiden Dietriche, mit denen
sich England die Tore dieser Länder geöffnet hat. Das Einzige,
was die englische Politik nicht kennt, ist Starrköpfigkeit. Wer
da glaubt, die englische Politik bestehe aus Hartnäckigkeit und
Festigkeit, der irrt sich sehr — in ihren Augen ist Freund¬
schaft ein leerer Begriff,  Treue ein Makel, Wendigkeit
dagegen eine Ehre."

So vernichtend urteilt ein Türke über die Engländer — aller¬
dings zu einer Zeit, als die Türkei sich mit größter Kraftan¬
strengung auf militärischem und diplomatischem Schlachtfelde
unter der Führung Kemal Atatürks die Freiheit und Unab¬
hängigkeit eroberte. Wie berechtigt das Urteil des englischen
Schriftstellers ist, beweist die Tatsache, daß es 1920/23 auch kein
tapferes englisches Heer war, das gegen Kemal marschierte, son¬
dern England sich der Griechen bediente. Damals war England
der traditionelle Feind der Türkei. Heute aber, nachdem der
ostafrikanische Feldzug die Engländer veranlagte, um die Gunst
der Türkei zu buhlen, ist die Türkei in der von England ge¬
führten Einkreisungsfront verpflichtet.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Trauerfeier für Minister Dr . Wolfs. Am Montag , 31.

Juli , findet in der Eauhauptstadt Salzburg für den tödlich
verunglückten Minister Dr . Wilhelm Wolfs ein feierlicher
Staatsakt statt . Die Trauerfeier geht in der Salzburger
Residenz um 11 Uhr vor sich. Die Trauerrede hält Staats¬
minister Dr . Eleise-Horstenau . Die Spitzen von Staat , Par¬
tei und Wehrmacht nehmen an dieser Trauerfeier teil.

Planmäßiger Flugverkehr Berlin —Bangkok. Am Sams¬
tagvormittag landete das dreimotorige Junker Ju 52-Flug-
zeug D-ANJR . „Hans Loeb" der Deutschen Lufthansa von
Berlin kommend auf dem Flughafen Bangkok, nachdem es
im Rahmen des planmäßigen Vorbereitungsflugdienstes
für einen demnächst zu eröffnenden Luftverkehr zwischen
Deutschland und Siam den ersten Flug erfolgreich beendet
hatte . Das Flugzeug war am 25. Juli in Berlin gestartet
und hat die rund 10 360 Kilometer lange über Athen , Rho¬
dos, Beirut , Bagdad , Basra , Djask, Karatschi, Jodpur , Al-
lahabad , Kalkutta und Rangun nach Bangkok führende
Strecke in fünf Tagesetappen zurückgelegt. Der Vorberei¬
tungsflugdienst auf dieser neuen Weltstrecke der Deutschen
Lufthansa wird vorläufig vierzehntäglich einmal in beiden
Richtungen durchgeführt.

SkoLlin verurteilt . Von dem Pariser Schwurgericht
wurde General Skoblin im Abwesenheitsoerfahren abgeur-
teilt . Skoblin war bekanntlich in dem Entführungsverfah¬
ren des General v. Miller als Hauptschuldiger angeklagt.
Skoblin , der als Agent der GPU . entlarvt werden^konnte,
war kurz nach der Entführung des weißrussischen Generals
spurlos verschwunden. Man hat seither keine Spur von ihm-
entdecken können, nur seine Frau , die Sängerin Plewitz-
kaja, ließ er in Paris zurück. In dem Prozeß um die Ent¬
führung des Generals v. Miller im Dezember vorigen
Jahres wurde sie als Komplizin ihres Mannes zu 20 Jah¬
ren Zwangsarbeit verurteilt Skoblin wurde zu lebensläng¬
licher Zwanasarbeit verurteilt.

Göring am Kaiser -BZilhelm-Kanal . Am Freitag besuchte
Eeneralfeldmarschall Göring mit seiner Motoryacht „Ka¬
rin II" in Fortsetzung seiner Besichtigungsreise der deutschen
Wasserstraßen die Eider und den Kaiser -Wilhelm -Kanal.
Mit seinem Motorschiff fuhr Hermann Göring von Fried¬
richsstadt die Eider hinauf bis zum Kaiser -Wilhelm -Kanal
und den Kaiser -Wilhelm -Kanal von Rendsburg bis Vruns-
büttelkoog. Der Eeneralfeldmarschall überzeugte sich ein¬
gehend von dem Stand der Erweiterungsbauten am Kaiser-
Wilhelm -Kanal.

Hauptversammlung des Deutschen Alpenvereins . In Graz
begann die 65. Hauptversammlung des Deutschen Alpen¬
vereins , zu der über 1200 Teilnehmer aus dem ganzen
Reich sich einfanden . Am Vormittag fanden Führungen
durch die Ausstellungen „Freiheitskampf der Steiermark"
und „Steiermark , Land und Leute" und durch die Stadt
der Volkserhebung statt . Nachmittags wurde die Natur¬
schutzausstellungeröffnet , die auch der Präsident des DAV.,
Reichsminister Dr . Seyß -Jnguart , besuchte. Den Höhepunkt
der Tagung bildete eine Großkundgebung am Sonntag auf
dem Schloßberg.

In Oberschlesien schwere Ernteschäden. Der Regen , der
60 Stunden lang auf die Ernie in Oberschlesien nieder¬
geflossen ist, hat endlich aufgehört . Aber im Hellen Sonnen¬
schein zeigt sich nun ein trostloses Bild der Verwüstung.
Das Odertal bis weit unterhalb Ratibor gleicht einem kilo¬
meterbreiten See . Der Schaden ist ungeheuer . In Ratibor
erreichte der Wasserstand der Oder mit 7.50 Meter den höch¬
sten Stand seit vielen Jahrzehnten . Ueber Deiche hinweg ist
das Wasser in drei Stadtteile eingedrungen und hat meter¬
hoch in den Häusern gestanden. Pioniere waren eingesetzt,
um die Bewohner mit Booten aus den Häusern zu holen
oder mit Lebensmitteln zu versehen.

Mars antwortete nicht! Amerika versuchte während der
Marsnähe am Freitag mit dem Nachbarplaneten durch Ra-
diosignale in Verbindung zu treten . Diese Versuche wurden
von 'der Funkstation Baldwin unternommen , wo 40 Kurz¬
wellenempfänger und -sender aufgestellt worden waren.
Zunächst lauschten 40 Mann vergeblich auf Funksignale
vom Mars . Darnach sandten sie nach internationalem
Brauch zwei bis acht Sekunden währenoe Radiosignale in
Gestalt dreier Striche . Die Funkstationen des Signalkorps
der Bundesarmee und der Bundesmarine unterstützten das
Unternehmen , indem sie, um die Arbeiten nicht zu stören,
ihren Betrieb stillegten und schwiegen. Der Mars tat indes ^
das gleiche.
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Nagold , den 31 Juli 1939

Unterhandlungen ohne Waffen sind wie Noten ohne In¬
strumente . Friedrich der Große.

31. Juli : 1843 Schriftsteller Peter Rosegger geboren . 1886
.Komponist Franz Liszt gestorben.

Morherrvürikstbau
Nein , Hundsragswetter  war das in der ersten Hälfte

der vergangenen Woche nicht. Man mußte vielmehr den Man¬
tel , den man längst dem Mottsnschutz anvertraut hatte , aus
dem Kleiderschrank holen und sich schirmbewehrt auf den Weg
machen. Vom Freitag ab wurde es erfreulicherweise besser.
Ueber das Wochenende herrschte ein Wetter , das den Hundstagen
wirklich Ehre machte und im Freibad war Hochbetrieb. - Die
Woche stand im Zeichen der KdF .-Urlauber . Zu den Essenern
und Saarpfälzern kamen am Montag Münchener . Die Saar-
piälzer verließen uns am Samstag wieder . - - Von Montag auf
Dienstag war eine stattliche Anzahl Soldaten  im Quartier.
— Am Dienstag fand neben einem Vegrüßungsabend für die
Münchener ein „Internationaler Varietsatzend"
statt , der am Donnerstag wiederholt wurde . — Am Donners¬
tag gab die Stadrkapelle ein P r o m e n a d e ko n z e r t . Am
Donnerstag wurde auch Gottlob Wisdmaier  beerdigt . — Am
Samstag und Sonntag war der Ausflugsverkehr wieder ein
gewaltiger . - Am Sonntag früh übten unsere Rote - Kreuz-
Männer. - Am Nachmittag fuhren die Pimpfe nach Calw,
vie am Lager in Tirol teilnehmen . - Im Lichtspieltheater lief
der Ufa-Film „Frauen für Golden Hill ". - Sportlich
interessierte die Austragung der K r e i s m e i st e r scha s t e n im
hiesigen Schwimmbad.

Die Gaavvsälssv vsvltetze« uns
Die KdF .-Urlauber aus dem Gau Saarpfalz haben uns am

Samstag wieder verlassen . Wenn es auch das Wetter mit un¬
seren Gästen nicht immer gut gemeint hat , so sah man doch stets
nur fröhliche Gesichter, denn es war ja sonst für sie aufs beste
gesorgt. Die Urlauber werden unser schönes Schwarzwaldstädt¬
chen, das sich ihnen an den letzten Tagen ja noch im strahlenden
Sonnenschein gezeigt hat , in guter Erinnerung behalten.

rttvsissihwimm-MELvfGasiLU irr Llagold
Bei herrlichem Wetter wurden in unserem ideal gelegenen

Schwimmbad gestern die Schwimm-Meisterschaften des Kreises V
Nagold ausgetragen . Die Beteiligung ließ leider zu wünschen
übrig . Erfreulicherweise stellte der Milit .-Vp.-V. Horb eine statt¬
liche Anzahl von Schwimmern . Der VfL . Nagold , der sich mit
einer kleinen Teilnehmerzahl beteiligte , erzielte im 100-m-Brust-
schwimmen für Frauen den ersten Preis jElsriede Kauppj,
ferner den 2. Preis lHelga Simroß ) . Eine Frauenstafsel
konnte kampflos den ersten Platz belegen . Gegen Mittag war
das Schwimmen beendet.

— Einstellungen in die Schutzpolizei zum Herbst 1939. Der
Kommandeur der Schutzpolizeiausbilüungsabteilung Hetdenheim
(Brcnz ) stellt zum 1. Oktober eine größere Zahl von Bewerbern
als Polizeiwachtmeister ein. Musierk und Funker werden bevor¬
zugt. Um die Zulassung zur Laufbahn als Polizeiwachtmeister
kann sich jeder Deutsche bewerben, der ledig ist und die Ein-
stellungsbedingungcn erfüllt . ^

Verpslichtungsabend in der NS .-Frauenschast
Rotfelden . Daß auch die deutsche Frau und Mutter mitzuhel¬

fen hat am großen Aufbauwerk des Führers , ist heute wohl jedem
klar. Das Rüstzeug hiezu wird ihr von der NS .-Frauenschaft
bzw. dem Deutschen Frauenwerk gegeben. Das hiesige Frauen¬
werk ist dank dem unermüdlichen Einsatz der hiesigen Frauen¬
schaftsleiterin zu einer recht beträchtlichen Mitgliederzahl gekom¬
men. Die neu hierzu gekommenen Mitglieder wurden vorige
Woche verpflichtet . Der Verpflichtungsabend fand im „Wald¬
horn " statt . Der Saal wurde zu diesem Zweck recht liebevoll
hergerichtet . Zur Verpflichtung war die Kreisfrauenschaftslei¬
terin , Frau Treutle  aus Wildbad , gekommen. Die Parteige¬
nossen und Eemeinderäte waren ebenfalls eingeladen . Nach
dem Liede „Heilig Vaterland " begrüßte die hiesige Frauen¬
schaftsleiterin , Frau Ilg die Frauen und Gäste. Ihr beson¬
derer Gruß galt Frau Treutle . Vor der Verpflichtung sprach
letztere über die Aufgabe der deutschen Frau und Mutter . Viel-

Nayolder Tayblrlt „Der Sesellschaster"
fach wird der Frauenschaft der Vorwurf gemacht, daß die Frauen
dadurch von ihrem Glauben abgebracht würden . Die Rednerin
widerlegte dies und sagte, wer das behauptet ist ein Lügner.
Die eigentliche Verpflichtung wurde in feierlicher Weise vörge-
nommen . Dann wurde das Lied „Auf, hebt unsere Fahnen"
von den Frauen und Gästen gesungen. Mit dem Sieg -Heil und
dem Lied : „Wo wir stehen, steht die Treue ", wurde der 1. Teil
abgeschlossen. Im 2. gemütlichen Teil gab es Kaffee und Ku¬
chen. Zu dem Verpflichtungsabend war auch der BdM . erschie¬
nen. Was dieser nun zeigte - an Volkstänzen , Gesängen und
heiteren Einlagen , verdient volles Lob. All den Mädchen gebührt
hierfür volle Anerkennung und aufrichtiger Dank. Bürgermeister
Rentschler  sprach im Namen der Gäste den Dank aus . Recht
lange saßen die Frauen mit den Gästen beisammen und erleb¬
ten mit Gesang und Scherz einen recht angenehmen Abend.
Es bleibt noch der Wunsch offen, daß sich noch recht viele Frauen
in das deutsche Frauenwerk durch Eintritt eingliedern mögen.

Der neue Leiter der AOK . Sigmaringen Pg . Bolz
Rotfelden . Dieser Tage versammelten sich die Spitzen der Be¬

hörden und der Partei , Vertreter des Reichsverbands der Orts-
rrankenkassen. die Beiratsmitglieder der Kasse, die Kassenleiter
der angrenzenden Krankenkassen und die Angestellten der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse Sigmaringen zur Amtseinführung
des neuen Leiters dieser Kasse, Pg . Volz,  von hier.

Als Vertreter des Präsidenten ' der Landesversicherungsanstalt
Rheinprovinz in Düsseldorf nahm Landesrat Sauerhorn die
Einführung vor . Er beglückwünschte den neuen Kassenleiter zu
seinem Amt und verpflichtete ihn . Für den Reichsverband der
Ortskrankenkassen in Berlin entbot der Landesgeschäftsführer
Pg . Ra user  die Glückwünsche. Landrat Dr . Seifert  sprach
als Vorsitzender des Versicherungsamts und für den Beirat der
Kasse die Glückwünsche aus . Ferner war anwesend Kreisleiter
Maier  Für die Angestellten sprach Kassier Grundel.  Der
neue Kassenleiter Pg - Volz  dankte mit bewegten Worten für
das Vertrauen , welches ihm von allen Seiten entgegengebracht
wurde und versprach alle seine Kräfte dafür einzusetzen, daß er
dasselbe rechtfertige . Als Nationalsozialist wolle er die AOK.
Sigmaringen im Geiste unseres Führer Adolf Hitler weiterleiten.
Ein Gedenken an den Führer beschloß die eindrucksvolle Feier.

Bürgermeister aus der Saarpsalz besuchten unseren Kreis
Calw . Am Mittwoch besuchten 14 Bürgermeister aus dem

Kreis Ottweiler jSaarpfalz ) . die sich mit ihrem Landrat auf
einer Studienreise in Württemberg befanden , das Städtchen
Neubulach, um die württembergische Einrichtung des Verwal-
tungsaktuariats kennen zu lernen . Landrat Dr . Haegele
begrüßte die auswärtigen Herren , während Berwaltungsaktuar
Müller  über den Arbeitsbereich und die Tätigkeit der Ver¬
waltungsaktuare referierte . Später wurde die Gemeinde Mar¬
tinsmoos , als von einem Verwaltungsaktuar betreute Gemeinde
besichtigt. In Bad Teinach besuchten die Gäste die Mineralbrun¬
nen A. E.

Freudenstadt , 29. Juli . (Tot  a u f g e f u n d e n.) Am
i Samstag früh  wurde ein junger Mann aus Schömberg
s namens Wilhelm Eckstein in Loßburg tot aufgefunden . Er

lag neben seinem Motorrad und dürfte wohl das Opfer
eines Verkehrsunfalls geworden sein.

Loßburg , Kr . Freudenstadt , 29. Juli . (Mädchenüber¬
fahr  e n.) Das 4 Jahre alte Mädchen Hilde Bötticher lief
am Freitag abend in einem unbewachten Augenblick in ein
Motorrad hinein , wodurch es zu Boden geschleudert wurde.
In der Nacht zum Samstag erlag er an den Verletzungen
rrn Kreiskrankenhaus.

Versammlung der Schweinezüchter
Herrenberg . Die Mitgliederversammlung der Schweinezüchter¬

vereinigung Herrenberg , die in Kuppingen stattfand , hatte sich
s eines sehr guten Besuches zu erfreuen . Der Geschäftsführer der
s Vereinigung , Landw .-Assessor Baitinger  erstattete den Ee-
' schäfts- und Rechenschaftsbericht und ein Referat über die Lei¬

stungsprüfung in der Schweinezucht und die Vorschriften bezügl.
Führung des in der Hand jedes Züchters befindlichen Zucht-
bzw. Stallbuches . 50 Zuchttiere ldarunter 6 Eber ) konnten in
das Herdbuch ausgenommen werden . Anschließend hielt der
Geschäftsführer des Landesverbandes Württ . Schweinezuchtver¬
bände , Landwirschaftsrat H a e f e l e-Stuttgart einen Vortrag
über „Zeitfragen aus der heimischen Schweinezucht".

Tragischer Unglücksfall
Kayh . Der verheiratete , 36 Jahre alte Arbeiter Johannes

Haupt von Mönchberg,  der eben im Gipswerk Schüle
seine Nachtschicht angetreten hatte und im Werk einen Rund¬
gang zur Kontrolle der Oefen machte, wurde nach einiger Zeit

verhanälungen ckes Amtsgerichts Nagolck
am 27. Juli 1939.

Des Diebstahls  beschuldigt wurde der verh . Hilfsarbei¬
ter K. W. von B . Er hat einer Firma von Dettenhausen , die
im Freiherr v. Eültlingen 'schen Wald in Berneck Baustangen
erworben hat , 14 Stück gestohlen und als Faßlager auswärts
verkauft . W. stellte die Sache ganz harmlos dar und will in
gutem Glauben gehandelt haben . Die Angaben der Zeugen
ergeben einwandfrei Diebstahl . Der Staatsanwalt hielt für
den einschlägig Vorbestraften an Stelle einer Gefängnisstrafe
von 6 Tagen eine Geldstrafe von 30 RM . als angemessen. Das
Gericht sah eine Geldstarfe von 15 RM . für eine an sich ver¬
wirkte Freiheitsstrafe von 5 Tagen als gerechte Sühne an unter
Berücksichtigung der weit zurückliegenden Vorstrafe und daß der
Angeklagte die Zustimmung der Eigentümerin anstreb m wollte
und ohne eigenen Vorteil die Stangen seinem Arbeitgeber zu¬
wendete , der den geringen Schaden decken wird.

Körperverletzung  führte den ledigen Hilfsarbeiter
F . Sch. von H. vor Gericht, dem vorgeworfen wurde , einen
andern vorsätzlich mit einer Waffe mißhandelt zu haben . Sch.
traf an einem Juniabend mit dem heute als Zeugen auftre¬
tenden W. von H. in der dortigen Hirschwirtschaft zusammen,
wo es bald zu Sticheleien und dann zu Tätlichkeiten kam, wobei
Sch. am Kinn verletzt wurde . Die Streitigkeiten wurden auf
der Straße fortgesetzt, mit dem Erfolg , daß beide Kampfhähne
verwundet wurden . Der tatsächliche Hergang konnte nicht voll
geklärt werden , da die Beteiligten mit ihren Aussagen zurück¬
hielten . Der Staatsanwalt beantragte 40 RM . Geldstrafe oder
10 Tage Haft . Der Angeklagte beteuerte seine Unschuld. Der
Richter stellte fest, daß ein Strafantrag gegen Sch. nicht gestellt
wurde , daß ihm nicht zu widerlegen sei, W. sei im Handgemenge
der angeheiterten Raufbolde verletzt worden und daß der
Streit auf der Straße nicht geklärt sei, da in die Zuverlässigkeit
des einzigen Zeugen berechtigte Zweifel gesetzt werden . Der
noch nicht vorbestrafte Angeklagte mußte daher unter Ueber-
nahme der Gerichtskosten auf die Reichskasse freigesprochen wer¬
den.

Wegen Körperverletzung  wurden sieben Angeklagte von
Sp . und E . vor Gericht gestellt, denen 2 Verteidiger zur Seite
standen und wozu 8 Zeugen geladen waren . Am Pfingstfest
ging es nachts in der Rößleswirtschaft bei Sekt und anderen
Getränken hoch her und gab hitzige Köpfe. Es kam zwischen
Bewohnern von E. und Einheimischen zu Sticheleien und
Herausforderungen , die zur unsanften Entfernung des Hauptbe¬
teiligten führten . Im Hausflur kam es zum Handgemenge und
auf der Straße setzten sich die Tätlichkeiten fort , daß einer der
Auswärtigen grün und blau geschlagen wurde , wobei er einen

Arm und einen Finger brach und dadurch 5 Wochen arbeitsun¬
fähig war . Auch andere Beteiligte wollen Schläge erhalten ha¬
ben. Von wem ? — das wußten die Geschlagenen und die Zeu¬
gen nicht mit Bestimmtheit anzugeben . Lediglich gaben einige
der Angeklagten zu, geschlagen zu haben . Durch lautes Geschrei
störten die Angeklagten die Ruhe und machten sich der Nacht¬
ruhestörung schuldig. Der Staatsanwalt stellte die Schuldfrage
in das Ermessen des Gerichts . Der Antrag gegen H. W. von
E. lautete wegen gefährlicher Körperverletzung in 3 Fällen auf
je 60 RM . oder je 15 Tagen Haft , wegen leichter Körperver¬
letzung 30 RM . oder 6 Tage Hast und wegen Ruhestörung
20 RM . oder 4 Tage Haft , gegen E . K., I . H. und G. St . von
Sp . wegen schwerer Körperverletzung je 60 RM . evtl . 15 Tage
Haft und wegen Nachtruhestörung je 20 RM . evtl . 4 Tage Hast.
Die beiden Verteidiger bemühten sich, die Schuld ihrer Klien¬
ten abzuschwächen und sie der Gegenseite zuzuschieben. Das Ge¬
recht verurteilte G. K., I . H. und E . St . wegen schwerer Kör¬
perverletzung zu je 30 RM . oder 6 Tagen Haft , weil sie gemein¬
sam mit Stöcken und dergl. auf H. W. einschlugen, was zu
ernsten Verletzungen führte , zudem war der Geschlagene be¬
trunken und daher nicht gefährlich. Strafmildernd wirkte , daß
die Angeklagten gereizt wurden und nicht vorbestraft waren.
H. W. erhielt für einfache Körperverletzung eine Geldstrafe von
30 RM . ev. 6 Tage Haft und für Nachtruhestörung 30 RM.
evtl . 6 Tage Haft , weil der Angeklagte der eigentliche Urheber
der Händel war und weil für alle drei Fälle von Körperver¬
letzung nur ein Strafantrag vorlag . Durch sein kräftiges Lär¬
men und Krakeelen hat er die Nachtruhe schwer gestört. Die
übrigen Angeklagten , deren Unschuld nicht restlos erwiesen ist,
wurden freigesprochen. Die Verurteilten haben anteilweise auch
die Gerichtskosten zu tragen

Im Zusammenhang mit diesen Vorgängen ging den Geschwi¬
stern R . von der Rößleswirtschaft in Sp . wegen Vergehens
gegen das E a st st ä t t e n g e s e tz ein Strafbefehl des Landrats
in Calw in Höhe von 3 RM . oder ein Tag Haft zu, weil sie
Betrunkenen Getränke verabreichten . Gegen diese Strafe wurde
Einspruch erhoben . Der bevollmächtigte Bruder brachte vor . daß
sich die Gäste anständig verhielten und Trunkenheit nicht leicht
festzustellen sei. Auch die zwei Zeugen wollten nicht betrunken
gewesen sein. Diesem Vorbringen schenkte die Staatsanwalt¬
schaft keinen Glauben und beantragte Aufrechterhaltung des
Strafbefehls . Das Gericht verurteilte den Bruder R . R . zu
6 RAT oder 2 Tage Haft , weil er die Getränke verabreichte
und Leuten , die sich übel benahmen , Sekt auftischte. Die bei¬
den Schwestern wurden freigesprochen.
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Schwarzes Brett

Die Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungsstelle
Morgen Dienstag in der Zeit von 16 bis 18 Uhr findet auf der

Dienststelle der DAF . Nagold . Altes Postamt , die Rechtsbera¬
tungsstunde für Eefolgschaftsleute statt.

Betr . Frekzeitlager Wildbad
Die Teilnehmer am 2. Lagerabschnitt treffen morgen bis spä¬

testens 18 Uhr im Lager ein und melden sich beim Lagerführer.
Die geklebten Sparbücher sind mitzubringen und beim Lager¬
verwalter abzugeben . Es können nur die Kameraden teilneh¬
men, die sich schon angemeldet haben.

Mädelgruppe 24/491
Heute von 18.30 bis 20 Uhr müssen die restlichen Beiträge

auf dem Dienstzimmer abgerechnet werden.

von seinem Mitarbeiter vermißt . Auf der Suche nach ihm fand
er dann den bedauernswerten Haupt in leblosem Zustand vor
einem Ofen liegen . Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.
Ob ein Herzschlag oder eine Gasvergiftung den Tod verschul¬
dete, wird die Untersuchung ergeben.

IVIelciungsn
Bayreuther Festspiele

Bayreuth.  Mit einer besonders festlichen Aufführung der
„Walküre " wurde am Sonntag die erste „Ring "-Vorstellung
der Bayreuther Festspiele fortgesetzt. Die Begeisterung der bis
zur Heimfahrt des Führer am Festspielhügel ausharrenden Men¬
schen führte in jeder Pause zu herzlichen Kundgebungen , für die
der Führer wiederholt am Fenster dankte. Die Ausführung war
ein herrliches Erlebnis.

Folgenschwerer Zusammenstoß zweier Motorräder : 3 Tote
Konstanz.  Der außerordentlich rege Verkehr am Bodensee

hatte ein schweres Verkehrsunglück zur Folge . An der Kreuzung
der Alten Straße von Ober -Uhldingen und der Reichsstraße
stießen zwei Motorradfahrer zusammen. Der Anprall war so
stark, daß der eine Motorradfahrer und sein Sozius mit schweren
Verletzungen ins Ueberlinger Krankenhaus gebracht werden
mußten , wo sie, ebenso wie der zweite Motorradfahrer , ver¬
schieden.

Italien beherrscht den Luftraum des Mittelmeers
Rom.  Die italienischen Lustmanöver , die vom 25. bis 28. Juli

im zentralen Mittelmeer unter Beteiligung von rund 499 Flug¬
zeugen, darunter solchen aus Lybien und den Aegiiischen
Besitzungen, stattgefunden haben , sind ohne jeden Zwischenfall
verlausen . Die anläßlich der englischen Luftflottendemonstra¬
tionen in der englischen und französischen Presse aufgestellten
Behauptungen , daß Italien überall im Mittelmeer verwundbar
sei und die englischen Luftflottenbasen in der Levante sehr schnell
und sicher Vorstöße gegen Italien und seine Mittelmeerbesitzun¬
gen ausführen könnten , sind durch die Luftslottenmanöver glän¬
zend widerlegt worden . Italienische Sachverständigenkreise er¬
klären , die Manöver hätten bewiesen, daß das Passieren des
Mittelmeeres durch Schisse oder Flugzeuge von der italienischen
Luftwaffe radikal unterbunden werden könne.

Drei Todesopfer des Hochwassers in Schlesien Wie jetzt
bekannt wird, hat das letzte Hochwasser in Oberschlesien lei¬
der auch drei Menschenleben gefordert . Ein mit elf Per¬
sonen besetzter Kastenwagen stürzte in eine tiefe Mulde , dis
infolge des Hochwassers nicht zu sehen war . Acht Insassen
konnten sich retten . Drei Personen ertranken.

Württemberg
Hingerichtet

Stuttgart , 29. Juli . Am Samstag früh ist der SM SS, Januar,
1891 geborene Eugen Maurer aus Münchingen(Kreis Leonberg)
hingerichtet worden, der durch Urteil des Schwurgerichts in
Stuttgart zum Tode verurteilt worden war«,,

Maurer, ein wegen Eigentumsvergehen"Hd Sittlichkettsver¬
brechen vielfach vorbestrafter, brutaler und minderwertiger
Mensch, hat in Münchingen sein neugeborenes eheliches Kind
durch Erwürgen getötet, weil es ihm lästig war. '

Stuttgart , 30. Juli . (I m ke r t a g u ng .) Am Sonntag,
den 6. August, hält die Landesfachgruppe Imker Württem¬
berg ihre diesjährige Vertreterversammlung , die zugleich
ein Eeneralappell der württembergischen Imker ist, in
Stuttgart ab. Außer dem Landesfachgruppenvorsitzenden
Rentschler werden dabei der Leiter der Lehr- und Ver*
suchsanstalt für Bienenzucht in Marburg , Landwirtschafts¬
rat Dr . Freudenstein und der Sachbearbeiter für Tiergar¬
tenfragen beim Planungsamt der Stadt Stuttgart , Dr . Pe¬
ters , sprechen. Außerdem wird u. a. Direktor Dr . Wohl-
gemuth-Celle den neuen Bienensilm der Reichsfachgruppo
Imker vorführen.

Todesfall.  Im Alter von 89 Jahren ist Oberstleut¬
nant a. D. Adolf Osterberg gestorben. Er war einer der letz¬
ten Offiziere, die bereits im Krieg 1870/71 unter den Waf¬
fen standen und auch den Weltkrieg an der Front mitmach¬
ten. Noch während des Krieges kam er als Abteilungsleiter
ins württembergische Kriegsministerium.

*

Heilbronn , 30. Juli . (Tödlich verunglückt .) An
der Kreuzung Prager - und Brünnerstraße stieß ein 43
Jahre alter Arbeiter aus Untergruppenbach mit seinem
Motorrad gegen einen auswärtigen Lastkraftwagen. Er er¬
litt dabei schwere Kopfverletzungen, denen er aus der Stellv
erlag.

Mm , 30. Juli . (Drei Unfälle .) Am Freitagabend
kam es auf der Neichsstraße Ulm—Ehingen bei der Iller¬
brücke zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Lastwagen. Eine Person wurde da¬
bei schwer verletzt. — Am gleichen Abend stießen auf der
Reichsstraße Ulm—Erbach bei Erimmelfingen ein Radfah¬
rer und ein Kraftradfahrer zusammen. Dabei wurden zwei
Personen verletzt. — Schließlich kam es auf dem Münster¬
platz zu einem Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Kraftdreirad . Beide Kraftfahrzeuge)
wurden schwer beschädigt.
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Tübingen, 29. Juli . (A m t s e i n s e tzu n g.) Am Frei¬
tag fand im Rahmen einer feierlichen Sitzung der Rats¬
herren die Amtseinsetzung des neuen Oberbürgermeisters
von Tübingen, des seitherigen Bürgermeisters Dr. Wein-
^mann, statt. Die Bedeutung des Aktes wurde durch dieAnwesenheit des württembergischen Innenministers Dr.
Schund, Eaugeschäftsführer Baumert und Oberregierungs¬
rat Dr. Gerhardt als dem Vertreter der Ministerialabtei-
lung für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung unter¬
strichen. In zahlreichen Ansprachen wurde der neue Ober¬
bürgermeister begrüßt.

Ebersbach, Kr. Göppingen, 29. Juli . (NeuerWasfer-
veh älter .) Zur Verbesserungder Wasserversorgungin
Ebersbach und einigen Gemeinden der näheren Umgebung
mutzten Neuanlagen erstellt werden. Der neue, 250 Kubik¬
meter fassende Behälter konnte nun dieser Tage seiner Be¬
stimmung übergeben werden.

Tailfingen , Kr. Balingen , 29. Juli . (Bürgermeister-
4ager .) Innenminister Dr . Schund stattete am Mittwoch
in Begleitung von Kreisleiter Lüdcmann den rund 180
Bürgermeistern , die am diesjährigen Sommerlager in Tail¬
fingen teilnahmen . einen Besuch ab. Oberbürgermeister
Gültig -Heilbronn begrüßte den Minister mit herzlichen
Worten . Innenminister Dr . Schund ging in seiner An¬
sprache auf die Aufgaben des Bürgermeisters im national¬
sozialistischenDeutschland näher ein und appellierte an die
Teilnehmer , ihre ganzen Kräfte in den Dienst der Volks¬
gemeinschaft zu stellen. Innenminister Dr . Schmid stattete
sodann auch dem Onstmettinger Lager noch einen Besuch ab.

Bad Mergentheim. 29. Juli . (SeinenVerletzun-
g e ne rlegen .) Der 08jährige Maurer Stetter, der, wie
berichtet, durch den Einsturz eines Kellergewölbes schwer

--">rletzt wsröen war , ist nunmehr seinen Verletzungen er¬legen.
Schramberg , 29. Juli (Tot aufgefunden .) Der

feit einigen Tagen vermißte 29jährige Postkraftwagenfüh¬
rer Joseph Kurz wurde im Walde tot aufgefunden . Wie
die polizeilichen Ermittlungen ergaben , ist Kurz , der schon
seit geraumer Zeit an Schwermut gelitten hat , durch Frei¬
tod aus dem Leben geschieden. Kurz hinterläßt eine Frau
und zwei unmündige Kinder.

Blaubeuren , 29. Juli . (Neue Industriebahn .)
Infolge des immer stärker werdenden Bedarfs an Zement
genügte die bisherige Drahtseilbahn der Portlandzement¬
fabrik Eebr . Spohn , Blaubeuren , nicht mehr den Anforde¬
rungen . Von dem ursprünglichen Plan , eine direkte Bahn
vom SLeinbruch über Eerhausen und das Hörnle zu er¬
richten, mußte Abstand genommen werden , und so kam man
zu einer Schienenbahn entlang des Köhnenbuch mit einem
168 Meter langen Tunnel durch das Hörnle und einer
35 Meter langen und 15 Meter hohen Brücke über , das
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Eselstal . Von der Brücke aus führt dann ein 40V Meter
langer Tunnel direkt in den Steinbruch . Bei den Bau¬
arbeiten , die bis 1940 beendet sein sollen, sind 120 Arbeiter
beschäftigt.

Jagstheim , Kr . Crailsheim , 29. Juli . (Tödlicher
Sturz .) Beim Einbau eines Heuaufzugs in eine Scheune
ist der 60 Jahre alte Zimmermeister Georg Philipp meh¬
rere Meter hoch abgestürzt. Den dabei erlittenen Ver¬
letzungen ist er nach seiner Einliefermrg ins Kreiskranken¬
haus erlegen.

Leutkirch. 29. Juli . (NSLB . - Ferienlager .) Unter
überaus starker Teilnahme aus ganz Württemberg -Hohsn-
zollern wurde das Leutkircher NSLB .-Ferienlager wieder
eröffnet . Rund 150 Erzieher und Erzieherinnen haben sich
hier zusammengefunden, um Kameradschaft und Gedanken¬
austausch zu Pflegen.

Friedrichshafen , 29. Juli . (DurchBienenstichege-
rötet .) Der 17jährige Fritz Bürkle , der an einem Bau in
Ittenhausen als Maurer beschäftigt war , wurde während
seiner Arbeit von einigen Bienen gestochen. Da Bürkle von
einem Unwohlsein befallen wurde , ging er nach Hause.
Einige Zeit später wurde er von seinen Angehörigen in
der Scheuer tot aufgefunden . Als Todesursache wurde vom
herbeigerufenen Arzt Blutvergiftung durch die Bienenstiche
fcstgestellt.

Lahr , 30. Juli . (Ehepaar tödlich verunglückt .)
Samstagvormittag stieß ein Kraftradfahrer mit Sozius auf
der Reichsstraße zwischen Mietersheim und Dinglingen an
dem dortigen schrankenlosen Bahnübergang mit dem Per¬
sonenzug, der von Lahr nach Dinglingen fährt , zusammen.
Der Fahrer war sofort tot , die Begleiterin verstarb auf dem
Wege nach dem Krankenhaus . Es handelt sich um den 44
Jahre alten Bergmann Wilhelm Klimasch von Reckling¬
hausen und seine Ehefrau Martha Klimasch. Der Kraftfah¬
rer hat allem Anschein nach das Herannahen des Personen¬
zuges nicht oder zu spät bemerkt. Das Ehepaar befand sich
auf einer Ferienfahrt . Dieser Unfall an diesem schranken¬
losen Uebergang ist bereits der dritte , der sich hier zugetra¬gen hat mit insgesamt fünf Todesopfern.

Mülhausen i. E., 30. Juli . (LastautoinderWohn-st u b e.) In Valdenheim saß eine Familie in der Stube
beim Mittagessen . Plötzlich gab es eine Erschütterung und
einen Krach gleich einem Erdbeben ; eine Hauswand wurde
mitsamt dem Fenster eingedrückt und ein großer mit Zie¬

gelsteinen beladener Lastwagen stand in der Stube . Eine
ältere Frau wurde unter den Trümmern der einstürzenden
Hauswand begraben und erlitt verschiedene Verletzungen.
Die übrigen Familienmitglieder kamen mit dem Schreckendavon.

Gestorben: Katharine Wolf Witwe, 82 I ., Oberj esingen.

MH« und vsokshk
Fruchtschranne Nagold . Markt am 29. Juli >939. Verkauft

Weizen 375 Kilo. Preis pro 50 Kilo l0.80 Zufuhrgut. Nächster Frucbimork, am 5. Äa. ust  1939.
Der Außenhandel in Getreide und OelfrSchten km Juni . Nachden Erhebungen des Statistischen Reichsamtes bewegten sich die

Getreideeinfuhren im Juni in dem engen Rahmest der Vor¬
monate . Der stärkste Einfuhrposten , Mais , mit etwas über 53 00»
Tonnen , hat sich gegenüber dem Mai nur wenig verändert
(54 370 Tonnen ) , die zweitstärkste Einfuhrposition stellte im Juni
Gerste mit 31 330 Tonnen gegen 32 870 im Mai . Die Roggen-
einfuhr betrug 18 700 Tonnen (18 000 Tonnen ) und die Einfuhr
an Gerste 31 330 (32 870) Tonnen . Die Einfuhr an Oelfrüchten
ist im Juni gegenüber dem Rekordstand vom Mai wieder erheb¬
lich zurückgegangen, hatte jedoch mit 148 000 Tonnen noch im¬
mer eine recht ansehnlichen Umsang (Mai 210 000 Tonnen ) .

Zahnradfabrik Frledrichshafen AG. Nach Zuweisung von:
100 000 RM . (20 000 RM .) an die gesetzliche Rücklage und von
400 000 RM . an die freie Rücklage (i. V. 200 000 RM . an den:
Pensions - und Unterstützungsfonds ) wird ein Reingewinn von118 397 RM . ausgewiesen , der sich durch die Eewinnreserve aus
1937 auf 290 787 RM . erhöht . Für das Berichtsjahr wird eine
Dividende von 8 Prozent auf das AK . von 3 Milk . RM . ausge-
schllttct, der verbleibende Rest des Reingewinns von 419121
RM , wird als Gewinnreserve vorgetragen.

Pino AG., Chemische Fabrik , Frendenstadt . In der HV. der
Pino AG.. Chemische Fabrik , Freudenstadt , wurde beschlossen,
aus dem Reingewinn von 11 088 RM . wieder 5 Prozent Divi-
1ende zu verteilen und den Rest auf neue Rechnung vorzutragen.
Das abgelaufene Geschäftsjahr war befriedigend.

Das Wetter
Der die Witterung unseres Gebietes bestimmende Hochdruck'

verlagert sich mit seinem Schwerpunkt langsam in östlicher Rich¬
tung . Gleichzeitig nähert sich feuchte Meeresluft , die zuneh¬
mende Bewölkung verursacht . Später ist vor allem im Westen
mit Eewittertätigkeit zu rechnen. Im ganzen erfährt der Wit¬
terungscharakter keine durchgreifende Verschlechterung.

Voraussichtliche Witterung bis Montagabend : Winde aus
Südwest bis West, im Westen bewölkt und gewittrig , warm und
schwül.

Für Dienstag : Bei wechselnder Bewölkung aushsiternd ».
trocken, gewittrig.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" ! G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang  °

Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch , Nagold
DA. VI. 1939: über 299«.

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Unsere heutige Nummer umfaßt K Seite ».
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Ldimor êrlültt madien wir Ais krsurigs TJiltoilung , 62h unsere
liebe Butter , SroHrnuller , Lcbwiegerinukker und Lcbwesler

Dinier
beute vormittag um 11 Illir im Alker von
6S Anbren von uns gegangen ist.

ftlm stille Z?eiln2bme bittet im ldlsmen der
trauernden Hinterbliebenen

Ulbert 2. „Oären"
mit
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Beerdigung Oienstsg , den 1. August 1929 . 14 Ilkr

Vlakaie
des tägliche« Bedarfs

Nicht anklopsen
Manchen verböte«
Warnung vor dem Hunde

Von 12.30- 13.30 geschloffen
vorrätig in der

BuchhandlungZaiser, Nagold

Entbehrlichkeitshalber ver¬
kaufe  ich fast neue 1383

Leimauftrag¬
maschine

Leimrührwerk
1 Furnierpresse

Angebote an den „Gesellsch.*
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SSWerMacher»
md Milttsreiade»

empfehlen wir den mit 7 Bildern
und 1 Lageplan ausgestatteten

Bericht Wer die Grabungen
auf Hohen-Nagold

Zu 35 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nago )k

Nagold . 3t. Jutl 1939Rolfelden , den 28. Juli 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgang meines lieben Vaters, unseres
guten Bruders , Schwagers und Onkels Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseies lieben Gatten undVatersJakob Henne , Schäfer

sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere danken
wir dem Herrn Pfarrer für feine trostreichen
Worte, dem Kirchenchor für seine erhebenden
Abfchiedslieder, sowie all denen, die dem Ent¬
schlafenen durch Blumenspenden oder Leichen
begleilung die letzte Ehre erwiesen haben.

In tiefer Trauer:
der Sohn : Fritz Henne

die Schwester: Pauline Reichardt geb. Henne
mit Familie . 1375

Gottlob Medmarev
sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernde Gattin mit Kindern.

Lest den „Gesellschafter-
Eure Heimat -Zeitung

Der Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung
zur Kenntnis, daß meine Dampf - Bettfedern-
Reinigung 1388

füv kuvze Jett auf dem Stadtarkev
hier aufgestellt ist und können

chd deute Federn gereinigt werden. Jedermann kann
aus seine Betten warten.

rHektt LlaOfiillen ! Wer probt, der lobt!
(Holz zur Heizung ist mitzubringen)1 Ne«ke odev41nterrbett kostet2.S6KLN.

1 Aaivfel odev Msse« . . 1.-
Lina Saas Slltenfteig

/ )s -^ s k/a^ a/7 - Haak//s k/aaao ^ .'

abs/n/s am Hss/sa /
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Agrarpolitik
als Stütze-es Außenhandels

Zu den deutsch-rumänischen Landwirtschastsverhandlungen
Als vor sechs Jahren mit dem Aufbau des Reichsnähr¬

standes begonnen wurde, ist immer wieder darauf hingewie¬
sen worden, daß die vom Reichsbauernsiihrer R . Walther
Darrä geführte nationalsozialistische Agrarpolitik nicht nur
die blutsmätzigen und ernährungswirtschaftlichen Aufgaben
des deutschen Bauerntums zu erfüllen suche, sondern dar¬
über hinaus auch bewußt die Möglichkeit für eine fruchtbare
Zusammenarbeit auf dem Gebiete der Außenhandelswirt-
schaft schaffen wolle, die in der Vergangenheit zumeist nur
auf Kosten der Landwirtschaft erfolgte. Schon mehrfach
konnte in den letzten Jahren der Beweis erbracht werden,
daß die nationalsozialistische Agrarpolitik , insbesondere aber
die Marktordnung des Reichsnährstandes , ein sehr brauch¬
bares Instrument unseres Außenhandels darstellt , wie sich
bei den Wirtschaftsverhandlungen mit den Niederlanden,
den skandinavischen Ländern und den Ostseestaaten, aber
auch bereits in Südosteuropa gezeigt hat.

Die auf Grund der deutsch-rumänischen Wirtschaftsab¬
kommens vom März dieses Jahres soeben von einer unter
der Führung von Ministerialdirektor Dr . Moritz vom
Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft ste¬
henden Delegation in Bukarest abgeschlossenenlandwirt¬
schaftlichen Vereinbarungen mit Rumänien bedeuten einen
erheblichen Schritt weiter auf dem Wege zu fruchtbaren
Wirtschaftsbeziehungen. Hier handelt es sich nicht mehr um
einen einfachen Ausgleich, nämlich die Unterbringung ir¬
gendwelcher lleberschüsse oder die Deckung irgendwelcher Be¬
darfslücken von mehr oder weniger schwankendemCharak¬
ter . Bei diesen Verhandlungen hat sich der rumänische Ver¬
tragspartner entschlossen, von den von deutscher Seite ange¬
botenen Abnahmegarantien für bestimmte Erzeugnisse Ge¬
brauch zu machen und daraufhin bewußt die bisherige
Struktur seiner Landwirtschaft zu ändern.
Dies ist nicht geschehen aus irgendwelchen politischen Erwä¬
gungen heraus , sondern allein aus der Erkenntnis , daß die
überwiegend einseitige Struktur der landwirtschaftlichen
Betriebe Groß-Rumäniens eine gesunde ruhige Entwick¬
lung nicht ermöglicht. Die Parxis von zwei Jahrzehnten
hat gezeigt, daß die hierbei erzielten Erzeugnisse im Inland
nicht benötigt werden, am Weltmarkt aber nur sehr unregel¬
mäßig und oftmals zu völlig unbefriedigenden Preisen ab¬
zusetzen find.

Es ist vielleicht kein Zufall , daß gerade Rumänien einen
solchen Versuch macht, das ja nach dem Weltkriege bei fei¬
ner in den verschiedenen neuen Landesteilen völlig verschie¬
den entwickelten Wirtschaft besonders schwierige Aufgaben
zu lösen hatte und hierbei die Erfahrung machen konnte,
daß unter bestimmten Umständen auch vor strukturellen
Aenderungen der Wirtschaft nicht zurückgeschreckt werden
darf , wenn nur auf diese Weise eine stetige Entwicklung zu
erzielen ist. Das Großdeutsche Reich ist bei einer solchen
Maßnahme schon deshalb ein wertvoller Verhandlungs¬
partner , weil seine eigene aufsteigende Wirtschaft zahlrei¬
che dauernde Ergänzungsmöglichkeiten durch die rumäni¬
sche Landwirtschaft bietet . Wichtig ist hierbei , daß keines¬
wegs nur ein streng geteilter landwirtschaftlich-industrieller
Austausch zu erfolgen hat , sondern daß die Beziehungen
und Ergänzungsmöglichkeiten auch inner¬
halb der landwirtschaftlichen Sektoren  bei¬
der Länder durchaus gegeben sind. Dies kam auch bei den
landwirtschaftlichen Vereinbarungen zum Ausdruck.

Praktisch dürfte dieser Austausch innerhalb der beiden
Landwirtschaften selbst vor allem auf dem Gebiet der
Saatzucht und Tierzucht  eine schnelle Verwirk¬
lichung finden . Die deutsche Landwirtschaft wird wertvolles
Saatgut für bestimmte Erzeugnisse zur Verfügung stellen,
die dann von der rumänischen Landwirtschaft für den deut¬

schen Verbrauch geliefert werden. Sie wird' ebenso Zuchtvieh
liefern , damit die von der rumänischen Landwirtschaft be¬
absichtigten umfangreicheren Schlachtviehlieferungen der
deutschen Geschmacksrichtung stärker entsprechen, als es im
Augenblick der Fall ist. Bei der Durchführung dieser Ein¬
zelvereinbarungen werden die Dienststellen des Reichsnähr¬
standes wichtigste Aufgaben zu erfüllen haben.

Das gilt auch für die M o l ke r e i wi r ts cha f t, die nach
den rumänischen Wünschen stärker bei der Ausfuhr nach dem
Reich in Erscheinung treten soll. Hier wird Deutschland nicht
nur die technische Ausrüstung , sondern auch die erforder¬
lichen Fachkräfte stellen. Der Wille zur Anpassung an die
deutsche Geschmacksrichtung besteht auch beim rumänischen
Weinbau . Auch hier sollen die technischen Ausrüstungen für
die Kellereien und genossenschaftliche Fachkräfte vom Reich
gestellt, u. a. eine Musterkellerei geschaffen werden.

Von den übrigen Spezialkulturen dürfte vor allem der
Eemüse - undObstbau  Nutzen ziehen, da ja der deut¬
sche Verbrauch nach dem Wunsche des Reichsernährungs¬
ministers und Reichsbauernführers Walther Darrö sowie
des Reichsärzteführers Dr . Conti in stärkerem Umfang als
bisher auf diese Erzeugnisse gelenkt werden soll.

Ein besonders erfolgreiches Gebiet der Zusammenarbeit
dürfte schließlich beim Oelsaatenanbau  zu finden
sein. Da die rumänische Weizenpolitik eine Einschränkung
der Anbaufläche plant , wird man die hier gebotene Aus¬
weichmöglichkeit zum Oelsaatenanbau auf das stärkste be¬
grüßen zumal hier bereits vergleichbare Zusammenarbeits¬
ergebnisse beim Sojabohnenanbau vorliegen. Gedacht ist in
erster Linie an die Ausdehnung des Anbaues von Lein¬
saat und Sonnenblumen . Daneben sollen aber die in Ru¬
mänien bereits erprobten Oelpflanzen Safnor und Perilla
stärker verbreitet werden.

So erfassen die deutsch-rumänischen Landwirtschaftsver-
einbarüngen alle Gebiete der Landwirtschaft, und zwar
nicht nur in der Urerzeugung . sondern auch in der Be- und
Verarbeitung . Nachhaltige Erfolge , die zum Teil vielleicht
einer längeren Anlaufsrist bedürfen, wird man schon des¬
halb erwarten können, weil in den Verhandlungen sorg¬
fältig die Lage beider Partner abgewogen wurde und weil
insbesondere nicht nur die Einsuhrwünsche Deutschlands,
sondern auch die allgemeinen Ausfuhrwünsche Rumäniens
und nicht zuletzt der rumänische Inlandsbedarf , für den man
sich ja gerade aus dem deutsch-rumänischen Vertrag eine
Steigerung verspricht, Berücksichtigungfanden.

Dr . Kurt Hautzmann.

65 GrsMöLem GZstzheutschen Reich
Nach den vom Statistischen Reichsamt veröffentlichten Er¬

gebnissen der Volkszählung vom 17. Mai d. I . wurden im Reichs¬
gebiet (ohne Protektorat) 61 Großstädte, das heißt Städte mit
über 160 000 Einwohnern festgestellt. Einschließlich der vier
Großstädte im Protektorat (Prag . Brünn, Mährisch-Ostrau und
Pilsen ) liegen im Gebiet des Eroßdeutschen Reiches 65 Groß¬
städte.

lleber 500 000 Einwohner zählen zwölf Städte und zwar:
Berlin 4 332 242, Wien 1918 462, Hamburg 1682 220, München
828 235, Köln 768 426, Leipzig 701 606, Essen 659 871, Dresden
625174, Breslau 615 006, Frankfurt a. M. 546 649, Düsseldorf
539 905, Dortmund 537 000.

Dann folgen der Größe nach Hannover, Stuttgart , Duisburg,
Nürnberg, Wuppertal, Königsberg, Bremen, Chemnitz, Magde¬
burg, Eelsenkirchen, Bochum, Mannheim, Kiel, Stettin , Halle,
Kassel, Graz, Braunschweig, Oberhausen. An 32. Stelle steht
Karlsruhe mit 189 850 Einwohnern.

Leere Mohnkapseln rverLen angskanft
Es dürfte nicht allgemein bekannt sein, daß im Rahmen des

Vierjahresplanes die deutsche chemische Industrie für leere
Mohnkapseln gute Verwendung hat. Schon seit einigen Jahren
werden die leeren Mohnkapselnausgelauft — sofern dieke nicbt

durch dauernde Regensälle während der Reife und Ernte wie im
Jahre 1938 bereits auf dem Halm unbrauchbar geworden sind —
und anstelle eines seither vom Ausland eingeführten Rohstoffes
zur Herstellung lebenswichtiger Arzneimittel verwendet. Für das
Reich tritt hierdurch eine Devisenersparnis ein, und dem Mohn-
anbauer bringt die Ablieferung der leeren Mohnkapseln einen
zusätzlichen Verdienst. Die Württ. Warenzentrale landwirtschaft¬
licher Genossenschaften AG. Stuttgart und ihre Aufkaufstellen
führen den Aufkauf der in Württemberg anfallenden Mohn¬
kapseln durch. Teilgebiete, in denen der Anbau gering ist, fallen
bei dieser Sammlung aus, da die Frachtkosten kleine Mengen zu
sehr verteuern würden. Die MohnaiAauer wenden sich also
rechtzeitig an die für sie zuständigen Aufkaufstellen der Württ.
Warenzentrale landwirtschaftlicher GenossenschaftenAE. Der
Mohnanbauer erhält, wenn es sich um einwandfreie, trockene
Mohnkapselnhandelt, eine Vergütung von 4 RM . für 100 Kilo¬
gramm. Dunkle bis schwarze Kapseln oder Mohnkapseln, bei
denen bereits Schimmelbildung auftritt, sind verdorben und
wertlos . Die leeren Mohnkapseln sollen im allgemeinen im
September, spätestens Oktober abgeliefert werden. Der äußerste
Termin ist der 15. November.

Aus dem Gerichtsst al
Schmarotzer an der öffentlichen Wohlfahrt

Stuttgart , 28. Juli . Schon zum drittenmal stand der 33jährigs
ledige Karl Weil aus Stuttgart -Berg wegen betrügerischer In¬
anspruchnahme von Unterkunft und Verpflegung in Kranken¬
häusern vor Gericht. Weik ist magenleidend und geht schon seit
sechs Jahren keiner geordneten Arbeit mehr nach. Der sorgen-
und kostenlose Aufenthalt im Krankenhaus ist ihm, nachdem er
auf reellem Wege wiederholt der öffentlichen Fürsorge teil¬
haftig geworden war, so sehr zum Bedürfnis geworden, daß er
sich zu einem fast gewohnheitsmäßigen Krankenhaus- und Heil¬
behandlungsschwindler entwickelt hat. Nach Verbüßung einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr wegen Betrugs war der An¬
geklagte im März d. I . durch das Arbeitsamt zur Dienstleistung
als Bauhilfsarbeiter bei einer Firma auf die Dauer von sechs
Monaten verpflichtet worden. Dort lief er aber schon am ersten
Tage weg. In der Folge suchte er der Reihe nach drei Kranken¬
häuser in Stuttgart und zwei weitere in Waiblingen und Mar¬
bach heim, wo er sich unter vorgetäuschten Gebrechen und unter
dem erlogenen Vorbringen, er stehe in Arbeit und sei Mitglied
der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Stuttgart , insgesamt 27 Tage
frei verpflegen ließ. Den Anstalten bezw. dem Wohlfahrtsamt
Stuttgart entstand dadurch ein Schaden von insgesamt über
160 RM . Das Schöffengericht Stuttgart verurteilte den bereits
zwölfmal vorbestraften und auf der Trinkerliste stehenden An¬
geklagten unter nochmaliger Zubilligung mildernder Umstände
zu der Gesamtstrafe von zwei Jahren Gefängnis.

Todesurteil aufgehoben
Paderborn» 28. Juli . In einem Wiederaufnahmeverfahren

gegen den 1921 zum Tode verurteilten Anton Lange verkündete
der Vorsitzende des Paderborner Schwurgerichtes, Landgerichts¬
direktor Koch, folgendes Urteil : Das Urteil des Schwurgerichtes
vom 4. Juni 1921 wird aufgehoben. Der Angeklagte wird aus
Kosten der Reichskaffe freigesprochen. In der Begründung führte
der Vorsitzende alle Momente an, die das Schwurgericht bewo¬
gen haben, folgendes festzustellen: Hermann Lange ist erschossen
worden von seiner eigenen Frau. Sie beging die Tat in großer
seelischer Erregung und ohne Ueberlegung. Der Angeklagte ist
an der Tat nicht beteiligt gewesen, ebenso hat sich auch der Va¬
ter an der Ausführung der Tat nicht beteiligt . Jedoch trägt,
wenn auch der Angeklagte wegen erwiesener Unschuld freige¬
sprochen werden mutzte, sowohl der Angeklagte wie auch sein
Vater einen erheblichen Teil moralischer Schuld an dem Tot¬
schlag der Frau, weil beide durch ihr blutschänderisches Verhält¬
nis zu dieser Tat den Boden mit vorbereiten halfen, auf dem
sie gewachsen ist. Weiter stellte der Vorsitzende fest, datz cs bei
der heutigen Zusammensetzung des Schwurgerichtes wahrschein¬
lich niemals zu dem ersten Urteil gekommen wäre — die Ge¬
schworenen habe» 1921 ohne Hinzuziehung und in Abwesenheit
der Verufsrichter über die Schuld des Angeklagten entschieden.

35 . ,
Ich gebe Ihnen aller-

nächstens Bescheid, ob ich von Ihnen genaue Angaben
brauche, erst lassen Sie mich die Sache gründlich über¬
legen . — Aber eins noch: Herr von Rögg arbeitet doch
auch mit Ihnen . Wie stellt sich sein Konto ?"

„Ohne auch hier auf Details einzugehen : seine wirt¬
schaftliche Lage ist die denkbar beste."

„So , das genügt mir vorläufw . Ich habe Sie aufge¬
halten , Herr Direktor , meiner Neugier wegen kommen
Sie zu spät zum Mittagessen . Aber die Wichtigkeit, die
ich diesem neuen Umstand im Fall Facius beimefse, ent¬
schuldigt mich vielleicht in Ihren Augen . . . "

Overbeck verabschiedete sich, aber wie er im Vorraum
steht, wendet er sich plötzlich an den Mann in der be¬
treßten Livree , der am Eingang steht und schon darauf
wartet , hinter ihm als dem letzten Besucher die Tür ab¬
zuschließen.

„Sagen Sie dem Herrn Direktor , daß ich ihn noch¬
mals sprechen muß , es ist nur für eine einzige Minute ."

Der Diener geht ab.
„Na , was wollen Sie noch wissen, Herr Kommissar?

Gut , daß Sie gleich umdrehten , sonst wäre ich schon
weggewesen . . . "

„Kann ich mal die Vollmacht sehen, die Fräulein
von Facius ihrem Bruder erteilt hat ? Sie befindet sich
doch in Ihren Unterlagen . . . "

„Natürlich ! Augenblick nur , ich lasse sie holen ."
Es dauert keine Minute , bis Overbeck die Urkunde in

Händen hält . Er studiert sie sorgsam.
„Na , was haben Sie denn an ihr auszusetzen ? Es ist *

doch alles in Ordnung . . . Unterschrift , Stempelmarke !"
„Sieht auf den ersten Blick so aus . Ich möchte Sie

l itten , mir diese Urkunde anzuvertrauen , ich benötige
>ie vorerst nur kurze Zeit . . . "

„Wenn es sein muß . . . gern gebe ich solche Unter¬
lagen nicht heraus . . . "

„Sie geben die Urkunde ja in die Hände der Polizei,
das enthebt Sie aller Bedenken !"

„Nehmen Sie sie nur mit ! Und jetzt kann ich wohl
meinen Hunger stillen ?"

Overbeck verarbeitet im Geiste, was er heute Neues
gehört hat.

Baron Facius hat ungeheure Summen für sich ver¬
braucht . Wohin wanderte dieses Geld ? Ein Teil floß
wohl Lizzy zu . Aber niemals konnte der Baron für
eine Freundin so große Beträge ausgeben , wie der
Kommissar das nach des Bankdirektors Angaben an¬
nehmen muß.

Er bedauert jetzt, daß er sich von diesem keine prä¬
zisen Zahlen nennen ließ , er wird sie schnellstens an¬
fordern müssen. Aber einige Tage wird die Bank wohl
brauchen , bis das Material beisammen ist. Ob ihm
Gina von Facius mehr sagen kann ? Er will sie sowieso
wegen der Vollmachtsurkunde fragen . Sie ist ja heute
in der Stadt . Möglich» daß er sie im Stadtkeller er¬
reicht.

Eine Kraftdroschke bringt ihn dorthin .«
Er hat Glück, er trifft Gina an , sie hat im Stadtkeller

gegessen und ist gerade beim Nachtisch.
„Darf ich Platz nehmen ?" fragt Overbeck nach kurzer

Begrüßung.
„Bitte ! Ich sehe Ihnen an , daß Sie mir Wichtiges

sagen wollen ."
„Nicht sagen, sondern fragen !"
„Dann fragen Siel"
„Es handelt sich, darüber werden Sie überrascht sein,

um jene Dinge , die Sie heute auf die Bank führten,
und um einige andere noch dazu . . ."

„Ich verstehe Sie nicht . . ."
„Kann ich mir denken. Aber ich verfolge jetzt eine

neue Spur , vielleicht führt sie uns auf den Grund des
Geheimnisses um die verhängnisvolle Feindschaft . . . "

„Oh . . . wenn ich Ihnen da helfen könnte !"
„Das können Sie , indem Sie mir Auskunft geben.

Ich muß genau wissen, wie es sich mit den Abhebungen
verhält , die Ihr Bruder in der letzten Zeit von seinem
Konto vornahm ."

„Da kann ich Ihnen kaum viel sagen . . ."
„Das wird sich ja zeigen. Genaue Zahlen wird mir

die Bank geben können, sagen Sie mir jedoch, was Sie
wissen, beginnen Sie damit , daß Sie mir über Ihren
heutigen Besuch auf der Bank genau berichten ."

„Gut , das sollen Sie wissen?
Gina erzählt dem aufmerksam lauschenden Kommis¬

sar den Verlauf ihrer Unterredung mit dem Direktor.
Plötzlich aber unterbricht er sie.

„Brauereiaktien für mehr als zweimalhunderttausend
Mark . . . hm, davon wußte der Direktor nichts ! Ko¬

misch! Sollten Sie nur aus Mitteln Ihres Bruders
angekauft werden ? Oder sollten auch Teile Ihres Ver¬
mögens dazu dienen ?"

„Wie soll ich das auffassen ? Mein Vermögen war ja
zum allergrößten Teil schon in guten Papieren ange¬
legt , nur die Zinsen ließ ich mir auf mein Konto gut-
schreiben."

„Aber Sie erteilten doch Ihrem Bruder Vollmacht !"
„Vollmacht ? Ich weiß nichts von einer solchen . . .

wie kommen Sie zu dieser Annahme ?"
Overbeck kramt in seiner Brieftasche.
„Hier ist die Vollmacht !"
Voller Spannung greift Gina nach dem Papier.
„Diese Vollmacht mit meinem Nq^ en . . . Herr Kom¬

missar , ich sehe sie jetzt zum erstenmal . . . diese Voll¬
macht . . . mein Bruder hätte sie gehabt . . . ?"

„Ja , und hat sie bei der Bank abgegeben . . ."
„Unglaublich . . . Adalbert hat doch immer gesagt,

daß mein Vermögen auf keinen Fall angerissen werden
dürfe !"

„Dann steht dazu in Widerspruch , daß er auf Grund
dieser Vollmacht , die also, Ihrer Bestürzung nach zu
urteilen , gefälscht sein muß , den größten ' Teil der
Ihnen gehörigen Aktien verkaufen , den Erlös auf ein
auf seinen Namen lautendes Konto gutschreiben und
ihn sich dann auszahlen ließ . . ."

„Mein Gott !" stöhnt Gina und wird blaß . „Mein
Bruder . . . er hätte das getan ! Ich . . . ich kann das
nicht fassen . . . woher wissen Sie es ?"

„Ich komme von der Bank , hatte eine Unterredung
mit dem Direktor , er händigte mir diese Vollmacht
aus . . . diese Vollmacht , die Sie nicht unterschrieben
haben , von der Sie bis jetzt nichts wußten . . ."

„Und das Geld . . . das hat er alles für sich ver¬
wendet ?"

„Ihr Geld ! Und so gut wie alles , was Sie für sein
Vermögen hielten , oder was aus dem Gut einkam."

„Du lieber Gott , das ist ja schrecklich! Unbegreiflich
ist mir das , soviel Geld brauchte er . . . wofür nur?
Ach, Herr Kommissar , jetzt sehen wir klar ! Wegen dieser
wahnsinnigen Ausgaben muß Heinold ihn zur Ver¬
antwortung gezogen haben , es kann nicht anders sein,
daher die Feindschaft , daher Adalberts plötzliche Ab¬
neigung gegen Heinold !"

„Die Feindschaft ließe sich so erklären , nicht aber der
Mord ! überlegen Sie doch: wenn hier einer Grund
hatte , den anderen zum Schweigen zu bringen , dann
war es nicht Herr von Rögg !"

Gina läßt die Hände müde in den Schoß gleiten.
(SorijeiMg felgt.)
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EircheitsserusehgerSt mrd DrahtftmL
Die 16. Deutsche Rundfunkausstelluug auf dem Berliner Mrs-

segelände am Funkturm nimmt auch diesmal wieder die Indu¬
strie der Rundsunkapparate, der Einzelteile und des Zubehör»
in Anspruch. Mit Sonder-Ausstellungen sind die Reichsrund-
sunkkammer und die Reichsrundfunk-Gesellschaft vertreten. Der
Reichsnährstand hat sich für seine Abteilung auf dieser Ausstel¬
lung ein besonders aktuelles Thema, den Kamps gegen di«
Landflucht, gewählt.

Zweifellos wird auch diesmal die Sonderabteilung der Reichs¬
post besonderes Interesse finden, die dem Fernsehen  gewid¬
met ist. Die Fernseh-Jndusttte befindet sich gegenwärtig in ra¬
schem Fortschritt, der es auch breiteren Volksschichten gestatten
wird, am Fernsehrundfunk teilzunehmen. Das Einheits-
Fernsehgerät,  das zum erstenmal öffentlich gezeigt wird
und das zweifellos im Mittelpunkt des Interesses steht, wird
nur 650 RM . kosten. Bemerkenswert daran ist, in technischer
Hinsicht vor allem die Tatsache, daß dieses Gerät kleiner ist als
mancher große Rundfunkempfänger. Es ist nämlich 65 Zenti¬
meter breit, 37 Zentimeter hoch und 38 Zentimeter tief. Dagegen
hat es ein beträchtlichesGewicht, nämlich 33 Kilogramm. Tine
weitere Ueberraschung ist der ebene Bildschirm, der an die
Stelle der bislang gewölbten und daher für seitlich sitzend« Zu¬
schauer ungünstigen Bildfläche tritt . Das rund 26 mal 23 Zenti¬
meter große Bild ist bis in die Ecke« hinein völlig klar und
scharf.

Die Außenwand des Empfänger« zeigt nur vier Bedienung»«
knöpfe, von denen der erste di« Lautstärke des Tones regelt. Der
zweite Vedienungsgriff, der die Schärfe des Bildes bestimmt,
bleibt unverändert. Für das Bild bleiben mithin nur zwei Be¬
dienungsknöpfe: Sie regeln die Helligkeit und den gewünschte»
Bildkonstrast. Aus der Verbreitungsatt der Ultrakurzwellen er¬
gibt sich eine Beschränkung des Empfangsgebiets . Vorläufig
wird ei« Fernsehempfang nur in de« Gebieten um die Sender
Berlin , Brocken und Feldberg möglich sei«.

Eine zweite interessante Neuerung der Reichspost, die eben¬
falls auf dieser Ausstellung gezeigt wird , ist der Hochfre¬
quenz - Drahtfunk.  Dieser wird über die Fernsprechlei¬
tungen verbreitet und die Beteiligung daran wird im ganzen
Reich möglich sein, unabhängig davon , ob ein Teilnehmer den
normalen Fernsprechanschluß besitzt oder ' nicht.

Die Techniker haben sich mit verstärkten Kräften der Klang¬
güte zugewandt und durch Schaltungen wie die Vandbreiterege-
lung, durch starke und bessere Lndröhren und durch eine wesent¬
liche Verbesserung der Lautsprecher ganz Bedeutendes erreichen
können. Zugleich konnten sie aber die Geräte auch immer bil¬
liger durchbilden: ein ausgewachsener Super für 176 RM .,
wie ihn die diesjährige Funkausstettung bringt, erschien noch
im Vorjahr ganz unmöglich) Was cckrer den diesjährigen neuen
Geräten äußerlich ihr ganz besonderes Gepräge gibt, ist die
Drucktaste,  der Druckknopf für die Senderwahl . Bereits vor
zwei Jahren gab es ein deutsches Großgerät mit Druckknöpfen,
bei de« man nur eine entsprechendeTaste niederzudrücken
brauchte, um den gewünschten Sender zu hören. Im Vorjahr
waren drei Geräte mit einer solchen Tastatur ausgestattet, und
in diesem Jahr bringen die meisten,deutschenRundfunkfabriken
ein, bisweilen auch zwei oder drei -Geräte mit Drucktasten auf
den Markt. Allerdings handelt es sich,dabei nur um die größte«
oder wenigstens die größeren Geräte, -.aber wenn man berück¬
sichtigt, daß man scho« für knapp 256 RM .,einen Tastatur-Super
mit fünf Röhren und sechs Kreisen bekontznen kann, so erkennt
man, daß diese Bedienungsbequemlichkeit(keineswegs eine An¬
gelegenheit der ganz großen und teuren ,Geräte geblieben ist.

ReichsLagung der Deutschen Zägerschast
Abschluß der Arbeitstagung

Stuttgart , 28. Juli . Den Abschluß der Arbeitstagung bildeten
am Freitag vormittag drei interessante , zum Teil mit Licht¬
bildern ausgestattete Vorträge . Zuerst sprach über die Ergebnisse
der Grönland -Expedition der Hermann -Eöttng -Stiftung Herr
B e r i n g , Herdenmerten , der an dieser Kundfahrt im Auftrag
von Eeneralforstmeister Alpers teilgerwmmen hatte . Es galt
u. a. festzustellen, wie stark in Grönland auch heute noch die fast
sagenhaft gewordenen weißen Falken Vorkommen, und nach Mög¬
lichkeit eine Anzahl von ihnen einzufangen . Dies ist der Expedi¬
tion auch geglückt. Mit vier schönen Exemplaren kehrte sie nach
Deutschland zurück.

Mit größter Aufmerksamkeit folgten die '.Zuhörer sodann den
hochinteressanten Ausführungen von Uniwersitätsprofessor Dr.
W e tze l - Tübingen über „Die Jagd ^der urgeschicht-
lichen Zeit in Württemberg ". ,Der  Vortragende ließ
zunächst den Blick weit zurückschweifen in/jene ferne Zeit , als vor
Jahrtausenden sich die Gletscher von denlAlpen her tief in unser
Land herein , bis zu den Ufern der Donauh,vopchoben, und als
vom Norden her Eis und Schnee das Land '' bedeckte bis heran
an die Berge des Harzes und Thüringens . Zwischen diese Berge
und den Donaulauf wurde so das gesamte Kulturleben zusam¬
mengepreßt , und in eng begrenztem Raume hausten während
den Eiszeiten Mensch und Tier da. wo -ihnen Wald und Fluß
den Lebensunterhalt boten. Mit absolutest Sicherheit weiß man.
Laß der Mensch da war und was er tat . jFunde auf der Schwä¬
bischen Alb und solche aus unserer allernächsten Umgebung, aus
Steinheim an der Murr , bestätigen, daß/Württemberg ein glück¬
liches Land der Eiszeitkultur war , ja daß wir diesem euro¬
päischen Eiszeitkulturzentrum überhaupt die Kenntnis über die
damalige Kultur verdanken . Zwischen den einzelnen Eiszeiten
lagen Wärmeperioden mit teilweise höheren/Temperaturen , als
wir sie gegenwärtig kennen. Diesem wechselnden Klima ent¬
sprechend änderten sich auch jeweils die Lebensbedingungen von
Pflanzen , Tier und Mensch. Der Mensch, der nicht seßhaft war
und keinen Ackerbau betrieb , lebte ausschließlich von der Jagd,
wozu er lediglich über mehr als primitive Werkzeuge verfügte,
mit denen er den harten Kampf mit dem Wild jener Zeit zu
führen hatte . Wo die Tiere sich aufhielten , da war auch der
Mensch zu finden , und wohin eine neue Eiszeit die Tiere ver¬
drängte , dahin zog ihnen der Mensch nach. Für die Jagd jener
frühen Menschen, die keine Waffen in unserem Sinne besaßen,
spielten die Höhlen und Felsen der Alb oft eine bedeutende
Rolle , für die Erlegung des Großwilds kam aber fast nur die
Fallgrube in Frage , ferner der Steinwurf und gelegentlich der
Nahkampf. Die Jagd hat das ganze Leben dieser llrzeitmenschen
beherrscht. Als sich dann die Gletscher endgültig zurückgezogen
hatten , änderte sich ihre Lebensweise grundlegend . Die Menschen
wurden seßhaft, hielten sich Haustiere , hatten alles , was sie
brauchten und waren nicht mehr auf die Jagd angewiesen. Die
Jagd wurde jetzt zum Vergnügen , zum Sport . Im Anschluß
sprach Oberforstrat Maurer über die jagdlichen Verhältnisse in
Württemberg , über die ja bereits berichtet wurde . Am Nach¬
mittag begaben sich die Teilnehmer auf die Reichsgartenschau.

Neuordnung der ReichstreuhSnderverwalluug
Stuttgart , 28. Juli . Der Neichstreuhänder der Arbeit für das

Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland gibt in seinen Amtlichen
Mitteilung«» oroa uikrtorilL« « end eruna-u im Zug« der Le-

stetkung der Leiter der Arbeitsämter zu Beauftragte, . ^ >s Reichs¬
treuhänders der Arbeit bekannt. Danach liegen den Leitern oer
Arbeitsämter in ihrer Eigenschaft als Beauftragte des Reichs-
ireuhänders der Arbeit jeweils für den Bezirk ihres Arbeits¬
amtes bestimmte Aufgaben ob. In der Hauptsache sind es Auf¬
gaben örtlicher und einzelbetrieblicher Art , sowie solche, die die
Entscheidungen des Reichstreuhänders vorbereiten

Alle Anträge und Zuschriften an den Reichstreuhänder der
Arbeit , mit Ausnahme der unten unter n) und k) genannten,
sind zur Vermeidung von Zeitverlusten und zur Erleichterung
des Geschäftsverkehrs mit sofortiger Wirkung an folgende An¬
schrift zu senden: „An den Leiter des Arbeitsamts . als
Beauftragten des Reichstreuhänders der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Südwestdeutschland."

n) Anträge und Zuschriften in überbetrieblichen sowie in allen
sonstigen Angelegenheiten , die über den Bezirk eines Arbeits¬

amtes yinausgreisen , sind wie seither für den Gau Baden an die
Dienststelle in Karlsruhe , Reichsstraße 3, für den Gau Württem-
berg-Hohenzollern an die Dienststelle in Stuttgart , Kriegsberg¬
straße 13, zu richten

b) Die Betriebe der Tabakindustrie wenden sich in allen An¬
gelegenheiten wie seither an die Dienststelle in Karlsruhe,
Neichsstraße 3

Die seitehriaen Beaustragtensicllen in Heidelberg , Freiburg
i. Br ., Cchw. Hall , Tuttlingen und Ulm treten im Einverneh¬
men mit dem Präsidenten des Landesarbeitsamts Südwestdeutsch¬
land zu den Beauftragten in Mannheim , Freiburg i. Br ., Stutt¬
gart , Rottweil und ftlm über . Den dortigen Sachbearbeitern
des Reichstreuhänders der Arbeit werden bestimmte, auch über
den Bezirk eines Arbeitsamtes hinausgehende Aufgaben zu¬
gewiesen. In der Regelung des Schriftverkehrs , wie sie oben an¬
gegeben ist, tritt hierdurch keine Aenderung ein.

Sport und Spiel
StullgarterOlympia -Prüfungs -WeltkampfL

Bei schönstem Sommerwetter wurden am Samstag in de.
Stuttgarter Adolf-Hitler -Kampfbahn die ersten Wettbewerbe
der Internationalen Leichtathletik -Olympia -Prüfungskümpft
abgewickelt. Rund 4000 Zuschauer bevölkerten die Ränge der
Kampfbahn . Was unsere Spitzenkönner und die Leichtathleten
aus Japan , Italien , Ungarn und Belgien in den einzelnen
Kämpfen an Leistungen zeigten, war wirklich hervorragend . Be¬
sonderen Eindruck hinterließen die Hochspringer und Hammer¬
werfer.

Im Hochsprung  schieden überraschend Meister Eehmerr-
Berlin und Langhoff -Rostock schon nach 1,90 Meter aus , während
die Japaner  Okamoto und Tanaka 1,97 Meter schafften.
Okamoto übersprang dann auch 2 Meter  beim ersten
Versuch, während Tanaka , der den japanischen Rekord mit 2,0i
Meter hält , in allen drei Versuchen scheiterte. Der Versuch
Okamotos , mit 2,03 Meter seinen Landesrekord zu brechen, miß¬
glückte jedoch ganz knapp. Beim zweiten Versuch war der Japa¬
ner schon „drüber " und nur mit der Hand riß er noch die Latte.

Im Hammerwerfen  kam Storch -Fulda mit 58,20 Me¬
ter der Weltrekordmarke von 59,07 Meter bedenklich nahe . Das
spornte natürlich Meister Vlask ganz erheblich an . Sein zweiter
Wurf landete bei 57,06 Meter . In der Entscheidung konnten sich
jedoch dann nur noch Hein und Greulich verbessern. Storch be¬
wies aber mit seinem letzten Wurf , der nahe an die Vorkampf¬
weite heran reichte, daß seine Siegerleistung nicht nur einem Zu-
sallswurs entstammte.

Im Diskuswerfen  gab es im Dorkampf und in der Ent¬
scheidung einen harten Streit zwischen dem Wiener Wotapek,
dem deutschen Meister Lampert -München und dem Italiener
Lonsolini . Wotapek setzte sich mit 49,16 Meter an die Spitze
und konnte nicht mehr verdrängt werden . Der Münchener konnte
doch mit 48,64 Meter nur noch Consolini , der im Vorkampf nach
Wotapek mit 48,08 Meter die größte Weite erzielt hatte , auf
den dritten Platz verweisen . Hinter dem Ungarn Kulitzky (46,14
Meter ) belegte der Japaner Miyagi mit 45,44 Meter den 5.
Platz und stellte mit dieser Leistung noch einen neuen japani¬
schen Landesrekord aus.

Im Dreisprung  überraschte der Stendaler Joch mit einer
weite von 14,70 Meter , mit der er den deutschen Meister Ziebe.
der beim Titelkampf in Berlin nur 14,58 Meter sprang und in
Stuttgart auf 14,35 Meter kam, klar auf den dritten Platz ver¬
weisen konnte. Der Sieg war dem Japaner Kin mit 15,03 Me¬
ter nicht zu nehmen.

Sehr spannend verliefen auch die Laufwettbewerbe.
Europameister Joseph Mostert -Velgien wurde im 15 00 - Me-
terlauf  seinem Rufe vollauf gerecht. Er ließ sich taktisch klug
bis zur letzten Runde von den Deutschen Jacob und Körting
führen und unternahm dann in der Schlußkurve den entscheiden¬
den Vorstoß, der ihn glatt vom Felde wegbrachte und mit 10
Meter Vorsprung gegen Jacob siegen ließ . Zeit 3 :52,2 Minuten.
In den 406 - Meter - Vorläufen  waren Meister Ha¬
mann - Berlin  in 48,4 Sekunden und Juniorenmeister Wie¬
land -Halle in 48,5 Sekunden klar überlegen . Im Endlauf machte
dann Wieland dem Berliner schwer zu schaffen, Hamanns Sieg
in der ausgezeichneten Zeit von 47,9 Sekunden konnte er aller¬
dings mit 48,6 Sekunden nicht in Gefahr bringen . Immerhin
hatte aber Wieland die Genugtuung , den Meisterschaftszweiten
Helm-Köin (49,1 Seku.) hinter sich zu wissen. Im 4 0 0 - Mete r-
Hürdenlauf setzte sich die Klasse von Lt . Hölling  über¬
zeugend durch. In verhaltenem Stil siegte der Breslauer sicher
in 53,6 Sekunden vor Mayr -München (54,2 Sek.) und Klix-
Berlin (54,3 Sek.) .

Die Rahmenwettbewerbe,  die ausschließlich von würt-
tembergischen Leichtathleten und Leichtathletinnen bestritten
wurden , brachten vor allem in den Staffeln große Kämpfe . In
der 3 mal 1060 Meter -Staffel sah der VfB . Stuttgart durch ei¬
nen hervorragenden Lauf von Mödinger lange wie der Sieger
aus . Deßecker-Kickers machte aber als Schlußmann in großer
Manier nicht nur den verlorenen Boden wieder gut , sondern
gewann auch noch gute 15 Meter Vorsprung . In der 4 mal 100

eter -Staffel der Frauen sicherte sich der TV . Cannstatt etwas
^ erraschend den Sieg vor dem TVd . Stuttgart in 51,5 Sek.

Ergebnisse vom Sonntag
466 Meter , 3. Lauf : 1. Lanzi -Jtalien 46,9, 2. Hamann -Allianz

Berlin 47,8, 3. Kramer -^ Stuttgart 48,7.
266 Meter Hürden : 1. Elaw -^ Berlin 24,1, neuer deutscher

Rekord, 2. Leutnant Hölling -Breslau 24,3, 3. Klix -PSV . Ber¬
lin 25,0, 4. Stöckle-Stuttgarter Kickers 25,3.

Hochsprung: 1. Tanaka -Japan 1,97 Meter , 2. Okamoto-Japan
1,97, 3. Weinkötz-Köln 1,94.

ISOÜ-Meter -Lauf : 1. Mehlhose-Verliner SC . 3 :54,4, 2. Jans-
son-Schweden 3 :54,4, 3. Leutnant Becht-DSC . Berlin 3 :56,2, 4.
Destecker,Stuttgarter Kickers 3 : 57,4.

Hammerwerfen : 1. Vlask -Verlin 59,63 Meter , 2. Storch-Fulda
56,85, 3. Ereulich -Mannheim 52,94.

366-Meter -Hindernislaus : 1. Kaindl -Miinchen 9 :12,2 Min ., 2.
Seidenschnur-Kiel 9 :21,4, 3. Söderström -Schweden 9 :30,8.

466 Meter Hürden : 1. Slaw -^ Berlin 54 Sek., 2. Mayr -Mün-
chen 54,3, 3. Brand -SC . Charlottenburg 54,6.

Diskuswerfen : 1. Wotapek-Wien 50,16 Meter , 2. Lonsolini-
Jtalien 49,51, 3. Lampert -München 49,36.

8666 Meter : 1. Hauptmann Schaumburg -PSV . Berlin 14:46,8,
2. Fellersmann -St . Georg Hamburg 14:47, 3. Syring -Witten-
berg 14:51,4, 4. Eitel -Eßlingen 14:54,8.

Dreisprung : 1. Kin -Japan 15,34 Meter , 2. Joch-Stendal 15,05,
3. Okamoto-Japan 14,48.

4 mal 166-Meter-Stafsel: 1. Allianz Stuttgart 43,4, 2. VfB.
Stuttgart 44,2, 3. Ulm 94 44,4.

4 mal 466-Meter -Stasfel : 1. Deutschland 1 3 :11,4, 2. Italien
3 :12,6, 3. Deutschland 2 3 :18,4, 4. Sportmeinschaft ^ Stuttgart
3 :26.

Berliner Olympia-Prüfungs -Wettkämpfe
Am Samstag stand vor 25 000 Zuschauern das neuerliche Zu¬

sammentreffen zwischen Weltrekordmann Rudolf Harbig -Dres-
den und dem Italiener Maria Lanzi über die 800 - Meter-
Streck . Harbig  blieb auch diesmal wieder siegreich. Er be¬
nötigte 1 :48, Min ., während Lanzi in 1 :49,2 Min . einkam.

Im 80 - Meter - Hllrdenlauf der Frauen  stellte
Siegfriede Dempe mit 11,5 Sekunden einen neuen deutschen Re¬
kord auf . Ebenfalls deutsche Bestzeit lief die 4 mal 10 0 - Me-
ter - Staffel  Borchmeyer -Hornberger -Neckermann-Scheuring
mit 40,1 vor Italien mit 40,8 (neuer italienischer Rekord !) .
Scheuring  gewann die 200 Meter in der Zeit von 20,6 und
Neckermann siegte im 100-Meter -Lauf in 10,8 vor Vorchmeyer.
Lang  gewann den Weitsprung mit 7,39 und im Kugelstoßen
mußte sich der estnische Europameister Kreek mit 16,18 mit dem
zweiten Platz hinter unserem mit dem glänzenden Wurf von
16,45 Meter siegenden Olympiasieger Wöllke  begnügen.

Am zweiten Tag der Berliner Leichtathletik-Olympia -Prü-
fungskämpfe stellte Christi Schulz-Münster mit 6,12 Meter ei¬
nen neuen Weltrekord im Weitsprung der Frauen auf . Die bis¬
herige Weltbestleistung wurde von der verstorbenen Japanerin
Hitomi mit 5,98 Meter gehalten . Am Samstag hatte es noch
zwei deutsche Bestleistungen gegeben und zwar durch Frl . Dempe-
Weimar über 80 Meter Hürden mit 11,5 Sek. (bisher Engel-
Hard-Stuttgart 11,6) und durch die 4 mal 100 Meter -National¬
staffel mit 40,1 Sekunden,^

Um das «Braune Band von Deutschland-
Deutschland belegt den vierten , fünften und sechsten Platz

München, 30. Juli . Die Hauptstadt der Bewegung stand am
Sonntag im Zeichen des „Braunen Bandes von Deutschland",
dem glanzvollen Schluß- und Höhepunkt der Internationalen
Riemer Rennwoche 1939. Wie in den vergangenen Jahren fand
auch diesmal diese große repräsentativ -sportliche Veranstaltung,
die erst vor kurzem für reichswichtig erklärt wurde , und mit
ihrem Hauptpreis von 100 000 RM.  zu den reichsten
Rennen Europas zählt , das stärkste Interesse nicht nur der deut¬
schen, sondern auch der gesamten ausländischen Sportwelt.

Mit hervorragendem deutschem Pferdematerial rangen die be¬
sten ausländischen Klassenpferde um die Siegespalme . Mittel¬
punkt des ereignisreichen Nachmittages war naturgemäß der
mit stärkster Spannung und riesiger Anteilnahme der Zehntau¬
sende verfolgte Kampf um das „Braune Band von Deutschland",
dessen Feld diesmal 15 Pferde umfaßte , darunter den Sieger
des Vorjahres , das französische Pferd „Antonym ". Nach unge¬
mein wechselvollen und bis in die Distanz noch nicht entschie¬
denen Rennen fiel der Sieg wieder aus ein französisches Pferd,
den in bester Verfassung an den Start gebrachten Hengst
„Goya"  des bekannten französischen Rennstallbesitzers Marcel
Boussac. Zweiter wurde der Sieger des Vorjahres , „Anto¬
nym"  vor dem favorisierten italienischen „Procle " ; Vierter
wurde das beste deutsche Pferd „Sonnenorden " vor zwei weite¬
ren deutschen Pferden.

Deutschland verliert im Davispokal
' Deutschland — Jugoslawien 2:3

Die Entscheidung in der Europaschlußrunde des Davispokals
Deutschland — Jugoslawien brachte am Sonntag im Agramer
Tennisstadion einen ungeahnten Massenbesuch trotz einer allzu
mörderischen Hitze von über 40 Grad im Schatten . Für die Spie¬
ler bedeutete diese Temperatur eine übergroße Belastung und
es war bewundernswert , daß es trotzdem bei dem Hauptkampj
des Tages am Schluß der Runde zu grandiosem Tennis von
Weltklasseformat zwischen Henner Henkel und Puncec,  dem
deutschen und jugoslawischen Landesmeister , kam. In hartem
Kampf lag Puncec nach zwei Sätzen in Führung und im drit¬
ten Satz feierte Puncec mit 6 :0 seinen bisher größten Tri¬
umph. Zum Davispokal -Endspiel fährt nun Jugoslawien , das
sich mit 3 :2 Punkten durchgesetzt hat , nach Amerika. ^

Beim Davispokalkampf zwischen Deutschland und Jugoslawien
in Agram konnte Deutschland am Samstag durch den Gewinn
des Doppels eine 2 :1-Führung erringen . Henner Henkel-Rode-
rich Menzel schlugen die Jugoslawen Kukuljeciv -Puncec in 5
Sätzen 9 :7, 4 :6, 6 :4, 3 :6, 6 :1. Der Kampf , bei dem 6000 Zu¬
schauer die Jugoslawen fanatisch anfeuerten , dauerte bei tropi¬
scher Hitze 2 )̂ Stunden.

c Kurze Sportrrmdfchau
Die SA .-Eruppe Südwest konnte bei den Schießmeisterschaften

der SA . in Zella -Mehlis einen neuen großen Erfolg buchen.
Die Mannschaft der SA .-Standarte 119 Stuttgart wurde im
Kleinkaliber -Mannschaftskampf .mit 7289 Ringen Reichssieger,
da es am Samstag keiner anderen Gruppe mehr gelang , die am
Freitag aufgestellte Leistung der Stuttgarter zu überbieten . Den
zweiten Platz belegte die SA .-Gruppe Thüringen mit 7142 Rin¬
gen vor der Gruppe Hessen mit 6879 Ringen . Auch in der Ge¬
samtwertung aller bei den Schießmeisterschaften der SA . ausge¬
tragenen Wettbewerbe schnitt die SA .-Gruppe Südwest mit 8
Punkten vor Thüringen mit 9 und Franken mit 16 Punkten
am besten ab.

Das Braune Band des Springsports wurde am Samstag auf
dem Turnierplatz der ^ -Hauptreitschule München mit einem
Kanonen -Jagdspringen der Klasse Sb abgeschlossen. Gesamtsie¬
ger und Gewinner des Ehrenpreises des Führers wurde Rittm.
E. Hasse auf Landrat mit 8 Fehlern vor ^ -Hauptsturmführer
W. Fegelein auf Nordrud mit 12 Fehlern . Im dritten und letz¬
ten Springen selbst blieb SA .-Truppführer Camminnecis auf
Gletscher zusammen mit Hptm. Huck auf Mampe und ^ -Stan¬
dartenführer H. Fegelein auf Schorsch mit je 0 Fehlern erfolg¬
reich.
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